I 


N. 78. 


ei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Montag den 1. April 


1833. 


; Inland 5 
Berlin, vom 28. März. Se. Majeftät der König haben 
dem Kommandanten zu Schweidnitz, General: Lieutenant 
Laroche von Starckenfels, den Rothen Adler⸗Orden 
Vaseſta dale mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. 
a der König haben dem Profeſſor Dr. Benzenberg 
zu Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer M. Herrmann zu Markersdorf, im Regle⸗ 
ungs Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen gerupt. — Se. Majeftät der König haben dem 
Topfermeiſter Johann Chriſtian Spitzing bierfelbft das AU: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs 
Majeſtat ee den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Forcken⸗ 
beck zu Münſter in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Breslau zu verſetzen geruht. — Der bisherige Ober⸗ 
kandesgerichts⸗Reſerendarius von Weiler iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Lands und Stadtgericht in Hamm be⸗ 
ſtellt worden. ? An 


Berlin, vom 29, März. Der bisherige Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Neferendarlus Sofenh Karl Eriglbauer i ae 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Gerichten zu Ragnit, den Juſtiz⸗ 
Zemtern Schreitlauken zu Abſteinen, Ruß, Heidekrug und 
Kaukehnen, dem Gerichts⸗Amte Heinrichswalde und dem Pa⸗ 
trimonial⸗Gericht der Grafſchaft Rautenburg, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Ragnit, beſtellt worden. — An: 
150 mmen: Der General⸗Major und Commandeur der gten 
apallerie⸗Brigade, von Zaſtrow, von Glogau. 


Frankreich. 


Paris, vom 20. März. Pairskammer. Sitzung 
10. — Der Finanzminiſter bringt das von der 
deputirten⸗Kammer angenommene Geſetz wegen der proviſo⸗ 
niſchen Zwölftheile ein. Es wird eine Commiſſion dafür er: 
nannt. Der Miniſter des Innern bringt die gleichfalls 
in der Deputirten⸗Kammer angenommenen Geſetze wegen Sus⸗ 
penſſon der Nationalgarde an einigen Orten, und wegen 
der Entſchadigungen der Privateigenthümer für die durch die 
Juliustage verurfachten Verluſte, ein. e 


außerhalb 


Zucker aller 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 19. März. Hr. 
Dupin nimmt erſt nach 1 Uhr ſeinen Platz ein. Doch ſind 
kaum 20 Deputirten zugegen als dis Protokoll geleſen wird. 
Hierauf beginnt die General⸗Diskuſſion über das Geſetz wegen 
der Zucker⸗Ein⸗ und Ausfuhr. Derſelben wird faſt gar keine 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Commiſſien hat den erſten 
Artikel mit Zuſtimmung der Regierung folgendermaßen ge: 
faßt. Zucker, roh und anderer als weißer von Bourbon 40 
Fr. von 100 Kilogram, von den Antillen und Guyanna 43 

r. Roher, weißer, Inſel Bourbon 45 Fr., von den Antil⸗ 
len und Guyanna 50 Fr. Erdiger Zucker aller Sorten von 
Bourbon 67 Fr. 50 Cin., von den Anrillen und Guyannı 
ß Fr. — Fremder Zucker, roh und andrer als weißer auf 
Franz. Schiffen von Indien 80 Fr., von anderswoher, 
zuropa 85 Fr., von den Entrepots 95 Fr., durch 
fremde EL eingeführt 100 Fr. Roher weißer und erdiger 

orten in Franzöſiſchen Schiffen von Indien 90 
Fr., anderswoher außerhalb Europa 105 Fr., aus den Entre⸗ 
ots 115 Fr., durch fremde Schiffe eingebracht 120 Fr. — 
er Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Arten des Zuckers 
wurde noch langer Diskuſſion gut geheißen. Hierauf kam 
man zu der über die Höhe des Zolls, welche jedoch nicht geſchloſ⸗ 
fen wurde. — Während der Sitzung hatten zwei Damen, die 
nicht mit Unrecht die Debatten langweilig finden mochten, an: 
2 ihre Stickereien vorzuziehen und arbeiteten auf der 
uſchäuer⸗Tribüne. Der 11 äſident ſendete einen Huiſſier 
el der ihnen höflichſt ſagen mußte, dieſe fehr nützliche 
hätigkeit würde gewiß zu Haus beſſer angewendet ſeyn; ſo⸗ 
leich derſchwand die Arbeit; die Damen errötheten im ſchön⸗ 
en Purpur, entfernten ſich jedoch bald darauf ebenfalls. 

Alle Journale, mit Ausnahme der miniſteriellen, ſind jetzt 
mit der e Subſcription befchäftigt, und die Oppoſi⸗ 
tions⸗Blätter fordern eifrig zu Beiträgen auf. Die von Hrn. 
Aguado eingefandten 100,000 Fr. abgerechnet, iſt indeſſen in 
den erften beiden Tagen noch nicht viel eingegangen, doch hat 
ſich ein patriotiſcher Sammler von hohem Einfluß anheiſchig 
gemacht, für feine Perſon allein 500,000 Fr. zuſammenzubrin⸗ 
gen. Es hieß geſtern Abend, der König wolle insgeheim auch 
eine Summe unterzeichnen, und der Marſchall Soult ſey ge⸗ 
ſonnen, das Landhaus ſeines ehemaligen Kollegen aus eigenen 


Mitteln einzulöſen. Letzteres wird zwar von Einigen für Iro⸗ 
nie gehalten; das Erſtere 1 jedoch dadurch Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der Marſchall Gerard, der vertraute Freund des 
Königs, geſtern Herrn Laffitte einen Beſuch abſtattete. — 
Die Meldung über den Ausgang des Prozeſſes der Herausge⸗ 
ber des Charivari, des National und des Zempsjift dahin zu 
berichtigen, daß das am Schluſſe der Sitzung von dem Ge⸗ 
richtshoͤfe, ohne die Theilnahme der Geſchwornen, gefällte 
Urtheil bloß dem Herausgeber des Temps, Herrn Coſte, galt, 
indem die Richter der Meinung waren, daß der inkriminirte 
Artikel dieſes Blattes nicht ſowohl einen abſichtlich entſtellten 
Bericht über die Verhandlungen des Bergeron 'ſchen Prozeſſes, 
als Anſichten und Betrachtungen über dieſen Prozeß enthalte. 
Die Herausgeber des Charivari und des National, Herren 
Euchet und Paulin dag en ſind auf heute um 11 Uhr wieder 
beſchieden worden. Das Erkenntniß war indeſſen um 4½ Uhr 
noch nicht erfolgt. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes iſt man 
ehr geſpannt; das letztere Blatt wird vielleicht, wie geſtern der 
enips, freigeſprochen werden; aber gegen das Charivari, und 
deſſen oft beißende und age Wige, iſt die Juſtizj⸗Behör⸗ 
de äußerſt aufgebracht. In dem inkriminirten Artikel des ges 
nannten Blattes wird z. B. der Präfident des Aſſiſenhofes, 
Herr Dubois von Angers, nie anders genannt, als: Mon- 
‚sieur Dubois dont ont fait des flütes, — Die hieſigen Re⸗ 
publikaner wollen den beiden Freigeſprochenen Bergeron und 
Benoit in den Vendanges de Bourgogne ein Gaſtmahl geben. 
— Der republikaniſche Verein für die Vertheidigung der Men⸗ 
ſchenrechte wird die Verhandlungen des Bergeron ſchen Prozeſ⸗ 
ſes im Druck herausgeben. — Der Indicateur de Bor⸗ 
eaux meldet unterm 17ten d. M: Die Herzogin v. Berry 
befindet ſich ziemlich wohl. Der Gouverneur ließ ihr geſtern 
die von einigen Damen in Tours und Bordeaux eingeſändten 
Geſchenke überreichen. Der Doktor Dubois iſt gehen hier 
angekommen und wird ſich ſofort nach der Citadelle von BloT 
begeben. — Der Graf v. Mesnars, welcher nebſt den übrigen 
Paſſagieren des Sardiniſchen Dampfboots „Carlo Alberto“ 
von dem Aſſiſenhofe von Montbriſon freigeſprochen worden 
iſt, wird, wenn er anders von der Regierung die Erlaubniß 
dazu erhält, ſich ſofort wieder zu der Herzogin von Berry be⸗ 
geben. — Aus Montbriſon wird gemeldet, daß am Tage 
nach der Freiſprechung der Paſſagiere des „Caclo ueberto“ zur 
m dieſes Ereigniſſes eine große Meſſ gehalten wu de, wel⸗ 
er, außer den Freigeſprochenen, eine zahlreiche Volksmaſſe 
beiwohnte. — „Die Freiſprechung der Angeklagten von den 
Aſſiſenhöfen zu Montbriſon“, heißt es in der Gazette de 
France, i ein wichtiges Ereigniß, woraus ſich ergiebt, 
wie falſch die Stellung einer Regierung iſt, weiche Dutznd⸗ 
weiſe Perſonen vor Gericht ſteut, deren Vergehen bloß ihre 
politiſche Anſicht iſt. Das einzige Verbrechen, deſſen man 
die Angeklagten von Montbriſon beſchulbigen konnte, war, 
daß fie Ropaliſten find, die einzige Anklage gegen Bergeron 
war, daß er ein Republikaner iſt.“ f 
a er General Savary hat bei ſeiner Landung in Toulon 
darauf angetragen, daß man ion vom Abhalten der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Quarantäne dispenſire, da er nach Paris eilen wolle, 
um ſich dort einer Operation zu unterwerfen. Der Conſti⸗ 
tutionnel meint, die Regierung würde jetzt den Oberbefehl 
in Algier gern wieder dem Marſchall Clauzel übergeben, da er 
dieſe Kolonie während der kurzen Dauer ſeines erſten Kom⸗ 
mando's mit dem glücklichſten Erfolge verwaltet habe; der 
Marſchall werde aber wahrſchein ich dieſe Stellung nur unter 
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Bedingungen wieder annehmen wollen, die es ihm moͤglich 
mich en, die Kolonie aus ihrem ieeigen unſichern und verfal⸗ 
lenen Zuſtande herauszureißen. — an gaben die St. 
Simonianer an der Barriere des Amandiers einen wegen ſei⸗ 
ner frivolen Tendenz berüchtigten Ball. Außer den Anhän⸗ 
gern der Sekte hatten ſich auch viele junge Leute als Dilettan⸗ 
ten eingefunden. g 

= aris, vom 21. März. Pairskammer. Sitzung vom 


ärz. Hr. Auguſtin Perier berichtet über das Geſetz 
wegen der provilorifchen Zwölftheile, und trägt auf Annahme 
dae an. Die Kammer ſchreitet ſogleich zur Discuſſion, 
und nimmt das Geſetz mit 119 Stimmen gegen 1 an. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 20ſten. Fortſetzung 
der Debatten über das Geſetz wegen der Einfuhr des Zuckers. 
— Die Diskuſſionen haben wenig Intereſſe. Die Redner 
der Oppoſition, als Hr. Baude und namentlich Hr. Mau⸗ 
guin, meinen, daß wenn einmal Intereſſen geopfert werden 
ſpülten. fo wäre es beſſer die der Fabrikanten in Frankreich auf⸗ 
uopfern, als die der Koloniſten, da die letztern an Zahl und 
erhältniß der Produktionen bei weitem das Uebergewicht hät⸗ 
ten. — Die Kommiffion hatte feit geftern den erſten Artikel 
wiederum in verſchiedenen Punkten modificirt, und namentlich 
die Zölle etwas herabgeſetzt. In dieſer Faſſung nahm die 
Kammer den Artikel an. — Desgleichen einen zweiten Artikel, 
wodurch der für die Einfuhr des Rohzuckers entrichtete Zoll zum 
Theil bei der Ausfuhr des raffinirten Zuckers wieder vergütet 
werden ſoll. — Wahrend der Diskuſſion hatten die Bu: 
ein Geſetz eingebracht, wonach für das Jahr 1833 dieſel 
Zölle für die Ein⸗ und Ausfuhr des Korns gelten ſollen, als 
für 1833. Druck und Vertheilung wurden befohlen. 
Der General Sebaſtiani iſt geſtern hier eingetroffen; er 
iſt durch feine Reiſe vollkommen hergeſtellt, und hat ſich nie⸗ 
mals in beſſerer Geſundheit befunden als jetzt. 
. Die Berathſchlagung des Aſſiſenhofes in der Angelegen⸗ 
heit des National und des Charivari zog ſich geſtern bis Suhr 
er wo der gefaßte Beſchluß endlich den Adookaten der Ange 
chuldigten mitgetheilt wurde. Die Vorleſung deſſelben daͤu⸗ 
erte eine volle halbe Stunde. Die Herausgeber des Charivari 
und des Nat onal, Herren Cuchet und Dre find danach, 
da der Gerichtshof in den inkriminirten Artikeln dieſer Blätter 
einen ungetceuen und abſichtlich entſtellten Bericht der Vers 
handlungen in dem Bergeronſchen Prozeſſe erkannt hat, in 
conwm ıciam zu einmonatlicher Haft und einer Geldbuße 
von 5000 Fr. (d. h. zu dem Minimum der Gefängniß⸗ und zu 
dem Maximum der Geldſtrafe) verurtheilt, und überdies iſt 
dem Erſteren auf 1 ann dem 8 auf 2 Jahre unter⸗ 
ſagt worden, über die Sitzungen des Aſſiſenhofes zu berichten. 


Beide wollen gegen Pi Urtheil appelliren. — Das Linien: 


ſchiff „le Supecbe“ ift am 13ten von Toulon nach Bona abs 


geſegelt, wohin es 500 Mann Ergänzungs⸗Truppen bringt. 
Der „Marengo“ ſoll 5— 600 Mann nach Oran bringen. 
Der Graf Sebaſtiani hatte geſtern eine Privat » Audienz 
beim Könige und wohnte bereit$ der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wieder bei; er nahm ſeinen Sitz im Cen⸗ 
trum. 1 ; j 
In dem Urtheile, wodurch der biefige Aſſiſenhof geflern 
ohne Theilnahme der Geſchwornen die Redakteure des Natio⸗ 
nal u. des Charivari wegen ungetreuen Berichts der Verhand⸗ 
lungen in dem Bergeron ſchen Prozeſſe zu einmonatlicher Haft 
und 5000 Fr. Geldſtrafe kondemnirte, heißt es in Bezug auf 
erſteres Blatt: „In Betracht, daß der Artikel des National 


vom (aten d. M. ein wirklicher Bericht über einen Theil der 
Sitzung iſt, indem Zeugen⸗Ausſagen, Anträge des General⸗ 
Hräſdenten k Aeußerungen der Angeklagten und Fragen des 
räſidenten darin mitgetheilt werden, — Elemente, die ei⸗ 
nen wirklichen Bericht konſtituiren; in Betracht, daß der in⸗ 
kriminirte Artikel Entſtellungen enthält und für den Ge⸗ 
richtshof, deſſen Präfidenten, jo wie für den General? Proku⸗ 
rator beleidigend iſt; in Betracht endlich, daß der inkrimi⸗ 
nirte Bericht um fo gefährlicher iſt, als er während der Ver⸗ 
andlungen erſchien und auf die Geſchworenen einen ungün⸗ 
gen Einfluß ausgeübt haben konnte, — fo verurtheilt der 
erichtshof u. ſ. w. — Der National äußert ſich über 
obiges Urtheil in folgender Weiſe: Das Urtheil ward geſtern 
in der Deputirten = Kammer gegen das Ende der Sitzung be 
kannt, wo Herr Perſil es mittheilte und dafür von feinen 
Kollegen aus den Centris Glückwünſche, vom Marſchall 
Soult aber einen freundſchaftlichen Händedruck empfing. 
Die neue contre⸗revolutionnaire Partei würde in der That ei⸗ 
nen großen Sieg gegen ihre Feindin, die periodiſche Preſſe, 
davongetragen haben, wenn ein ohne die Theilnahme der Ge⸗ 
ſchwornen gefälltes Urtheil gültig wäre. Der Caſſationshof 
wird uns aber gegen u Willkühr ſchützen, wie er es gegen 
die des en gen dere andes gethan, und wir können ſchon 
jetzt unſern Leſern verſichenn, daß keine Macht der Welt uns 
verbieten ſoll, ihnen auch fernerhin Berichte über die Verhand⸗ 
lungen vor den Tribunalen und Aſſiſenhöfen mitzutheilen, ſo 
oft uns dieſelben als intereſſant erſcheinen. Man ſcheint in 
Zukunft den Zeitungen das Recht beſtreiten u wollen, ſich 
mit politiſchen Prozeſſen zu beſchäftigen und ſic für die Ange⸗ 
klagten zu intereſſiren. Man klagt uns an, durch eine kriti⸗ 
ſche Beleuchtung des Prozeſſes einen nachtheiligen Einfluß 
auf die Verhandlungen ausgeübt und vieleicht zur Freiſpre⸗ 
chung der Angeklagken beigetragen zu haben. Man wollte 
durchaus eine Verurtheilung haben, und da man Benoit und 
Bergeron das Komplott nicht beweiſen konnte, ſo hielt man 
ch an den National und das Charivari, die über das Kom⸗ 
plott ſpotteten und dadurch vielleicht dazu beigetragen haben, 
daſſelbe auch bei den Geſchwornen in Verachtung zu bringen. 
Das Publikum weiß noch nicht, wie weit dieſe Verachtung 
der Geſchwornen gegangen iſt; ſie ſprach einſtimmig und 
ohne Diskuffion nach weniger denn acht Minuten das Nicht: 
ſchuldig aus, und der Präſident mußte, als er die Klingel in 
dem Berathungs⸗Zimmer der Geſchwornen ſo ſchnell erkonen 
den dieſelben erfuchen, ihre Berathungen aus Rückſicht auf 
die Anklage 1 5 zum Schein noch einige Zeit zu ver⸗ 
längern. — Die Tribune erklärt, auch fie werde fortfahren, 
über die Prozeß⸗Verhandlungen zu berichten, und wenn man 
fie daran verhindern wolle, die Patrioten zu Hülfe rufen, 
welche fie gegen eine ſolche Verletzung der Charte vertheidigen 
würden. — Der Temps erinnert daran, daß vor zehn Jah⸗ 
ren ein Ähnliches Urtheil 95 en die Redakteure des Conſtitu⸗ 
tionnel, des Courrier, de ira du Commerce, des Pilote, 
1 55 ihres Berichts über den Prozeß der Unter⸗Offiziere Bo⸗ 
ries, Raoult, Pommier und Goubin (welche wegen eines 
Komplotts gegen den Staat zum Tode verurtheilt wurden) 
„aber von dem Caſſations⸗ Hofe annullirt wurde. 

uch der Courrier francais und der Conſtitutionnel 
5 ſich über das Urtheil ſehr mißbilligend aus. Die 
miniſteriellen Blätter fehreigen darüber ganz. — Bei der Re 
daftion des Courrier francais find geſtern 2032 Fr., bei der 
des National 904 Fr., bei der des Journal du Commerce 440 
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Fr. für die Laffitteſche Subſkription eingegangen. Die erſte 
von dem Journal de Rouen bekannt gemachte Liſte beläu 
ſich auf 2940 Fr. Auch der Ami de la Charte und der Auxi⸗ 
liaire breton haben Subſkriptionen eröffnet. — Der Cour⸗ 
rier de l'Europe wird durch die Laffitteſche Subſkription 
zu folgenden Betrachtungen veranlaßt: Die zu Gunſten des 
Herrn Laffitte eröffnete Subskription iſt nach unſerer Anſicht 
eine ernſte Lehre für den Revolutions⸗Geiſt. Die Vorſehung 
wacht über die Erhaltung der großen Galen ee 
pien und ſtraft mit unerbittlicher Gerechtigkeit diejenigen, 
welche jene Prinzipien am meiſten erſchüttert haben. Herr 
Laffitte ruinirt! das Hotel, in welchem die Revolution be⸗ 
gann, öffen lich verſteigert! Auch für den Ungläubigſten muß 
hierin ein dende des Schickſals liegen, den diejenigen 
nicht vergeſſen dürfen, welche ſich unbeſonnen in Volks⸗Bewe⸗ 
gungen ſtürzen. Ob dieſe Subſkription, bei dem Verhält⸗ 
niſſe deſſen, den fie betrifft, zu einer hohen Perſon überhaupt 
ſchicklich iſt, wollen wir nicht unterſuchen; was wir aber aus 
allen Kräften ie iſt die von einem Blatte angeſtell⸗ 
te Vergleichung der von Laffitte geleiſteten Dienſte mit denen, 
welche dem Herzoge von Richelieu ſeiner Zeit eine National⸗ 
Belohnung erwarben. Den Herzog von Richelieu, den Mi⸗ 
niſter, der das Franzöſiſche Gebiet auf dem Achener Kongreſſe 
von den fremden Heeren befreite, mit dem Haupt⸗Urheber 
der Juli⸗Revolution vergleichen, iſt eine Ungerechtigkeit gegen 
das Andenken an einen großen Mann und eine Ueberſchäͤtzung 
des Herrn Laffitte, der in dem verdienten Rufe eines rechte 
ſchaffenen Mannes ſteht, ſich aber als einen unfähigen Staats⸗ 
mann bekundet hat. Als dem Herzoge v. Richelieu eine Na⸗ 
tional⸗Belohnung votirt wurde, dotirte dieſer die milden An⸗ 
ſtalten in Bordeaux mit dieſer Schenkung, gegenwärtig aber 
wird eine National: Belohnung eröffnet, um Herrn Laffitte 
ſein Hotel zurückzukaufen. — Der Courrier francais 
ſagt über dieſelbe Angelegenheit: Ein Ereigniß, welches die 
Borfe aus ihrem Schlummer geweckt hat, iſt die Laffitteſche 
Subſtription; alle Banquiers, Kaufleute u. Finanzmänner, 
welches auch ihre politiſchen Anſichten ſeyn möden, zollen die⸗ 
ſem wahrhaft nationalen Unternehmen ihren Beifall und wol⸗ 
len zu dem Ankaufe des Hotels beitragen, welches der Un⸗ 
glückliche nie ohne Troſt verließ. — Der General Guillemi⸗ 
not ſteht im Begriff, nach Straßburg abzureiſen, um eine 
Arbeit über die Regulierung unferer öftlichen Gränze zu been⸗ 
digen, die bereits vor der Juli⸗Revolution von einer Kom⸗ 
miſſion, deren Präſident der General war, begonnen wurde. 

Paris, vom 22. März. Frau von Polignac hat ſich von 
ihrem Gemahl in Ham getrennt und befindet ſich gegenwärtig 
auf ihrem Landgute Millermont. — Der Doktor und Accou⸗ 
cheur Deneur iſt geſtern von hier nach Blaye abgereiſt. — Die 
Tribune iſt geſtern auf Anlaß eines Artikels über das gegen 
die Herausgeber des National und des Charivari ergangene 
Straf⸗Urtheil in Beſchlag genommen worden. Das Echo 
5 — gais, das jenen Artikel nachgedruckt hatte, iſt gleichfalls 
onfiszirt worden. 


Großbritannien. 


London, vom 19. März. Oberhaus. Sitzung vom 
19. März. Der Herzog von Cumberland überreichte eine 
Bittſchrift von Haſtings gegen die Bier⸗Bill. — Der Mar: 
quis Weſtminſter ü 1 5 fung früheren Anzeige 1 
mäß, eine Bittſchrift zur Abſchaffung der bürgerlichen Unfä⸗ 
higkeiten, welche auf den Juden la * * Redner un⸗ 


0 r die Hoffnung an den Tag, 
daß alle auf Verſchiedenheit des religiöſen Glaubens beruhende 
Ausſchließungen bald nicht mehr vorhanden ſeyn würden. Bis 
800 der Zeit, wo eine dahin zielende Maßregel eingebracht wer⸗ 

en würde, wolle er ſich der ausführlichen Erörterung der Frage 
enthalten. In Weg auf die vorliegende Bittſchrift aber mae 
er dem Hauſe bemerklich machen, daß ſie von 10,000 Einwoh⸗ 
nern Londons, unter denen ſich viele Geiſtliche befänden, un⸗ 
terzeichnet wäre. Die Bittſchrift ſey ferner nicht kolportirt 
worden, noch habe man ſich bemüht, auf ungehörige Weiſe 
Unterſchriften für dieſelbe zu erlangen; ſondern jeder einzelnen 
Perſon nr der Unterzeichnung ausdrücklich bemerkt wor⸗ 
den, daß die Bittſchrift den Zweck habe, den Juden den Ge⸗ 
nuß aller bürgerlichen Rechte zu verſchaffen. Er läugne, daß 
die Emancipation der Juden mit Gefahr für den Staat ver⸗ 
bunden ſey. In Dänemark und in Amerika wären die Juden 
emancipirt, und ihm ſey nicht bekannt, daß daraus ein Nach⸗ 
theil oder eine Gefahr far jene e ſey. 
Wäre etwa in Frankreich oder in Holland etwas der Art be⸗ 
merkt worden? Eben ſo wenig. Er hoffe daher, daß das 
aufgeklärte England nicht zögern werde, andern Ländern auf 
dieſem Wege der Civiliſation zu folgen. Der Redner verlas 

um Schluß einige Auszüge aus einem kürzlich im Druck er⸗ 
hene n Schreiben über die Emancipation der Juden, als 
deſſen Verfaſſer er einen Profeſſor der hebräiſchen Sprache bei 
der Londoner Univerſität nannte. Der Biſchof von Lon⸗ 
don erklärte, daß er ſich für jetzt ebenfalls 


terſtützte die Bittſchriſt und legte die ‚Don 
l 


x 100 auf eine Er⸗ 
örterung der Frage einlaſſen wolle. Obgleich durch die Teſt⸗ 
und Corporations⸗Akte die Geſetzgebung nicht mehr eine aus⸗ 
ſchließlich biſchöfliche, und durch die katholiſche Bill eine nicht 
mehr rein proteſtantiſche Geſetzgebung ſey, ſo dürfe man doch 
nicht vergeſſen, daß die e is jetzt noch nicht aufge⸗ 
hört habe, wenigſtens dem äußern Anſchein nach, eine chriſt⸗ 
ge u ſeyn. (Hört!) Lord Suffield überreichte eine ähn⸗ 
liche Bittſchrift aus Mancheſter, welche binnen 3 Tagen von 
1000 Perſonen unterzeichnet worden war. 5 

London, vom 20. März. Oberhaus. Sitzung vom 
19ten. Graf Roden überreichte die angekündigte Bitkſchrift 
gegen das von der Regierung in Irland em (ep ertluko und 


weſen. Es tauge nicht als Nationalſyſtem, fey exkluſtv und 


der Anſicht aller Klaſſen der Geſellſchaft in Irland zuwider. 
Die Kildare-Placer Society, ein Verein zur Verbreitung der 
Bibel, oder vielmehr des Proteſtantismus in Irland, habe man 
verdrängt, und doch ſey gerade ſie das geweſen, was Irland 
Noth thue. Unter den Auſpicien dieſer Societät wären 1600 
Schulen in Irland errichtet worden, worin 137,639 Kinder, 
meiſt katholiſcher Eltern, Unterricht erhielten. Nur die katho⸗ 
liſchen Prieſter hätten gegen dieſe Schulen Einwendungen ge⸗ 
macht, weil darin die ganze unverſtümmelte Bibel vorgetra⸗ 
gen wurde. Das neue Syſtem nenne er deshalb erkluſiv, weil 


«5 nur auf die Erziehung von Katholiken berechnet wäre. So 
habe er ein Schulbuch gefehen, welches den Eitel Kb „50 
Urſachen, warum man kein Proteſtant werden follte.” Die 


jährliche Unterſtützung von einer proteſtantiſchen Regierung ! 
Auch hätten ſich. von den 22 proteſtantiſchen 5 — 17 — 
das neue Syſtem erklärt, und doch würde dieſe bedeutende 
Konzeſſion der katyoliſchen Hierarchie in Irland nicht genü⸗ 
gen; ſie reize bloß ihre Gier nach völligem Triumph des Ro⸗ 
manismus, und wenn man fehe, daß die Regierung die wrote: 
ſtantiſche Kirche um 10 Bisthümer zu verkürzen im Begriff 


Schule, in 115 Buch mi werde, erhalte 50 Pfd. 
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ſtehe, ſo könne man ſich des Glaubens nicht erwehren, daß fie 
— tide mit dem Plane umginge, die katholiſche Ache zur 
herrſchenden in Irland zu machen. Der Erzbifchof von 
Dublin, als Mitglied der von der Regierung eingeſetzten 
Kommiſſion für das ab ebungörefen, vertheidigte die Regie⸗ 
rung. Sein Haupt: Argument beſtand darin, daß ein großer 
Unterſchied zwiſchen Auswahl und Verſtümmelung der Bibel 
beſtehe; allerdings ſey es gerathener den Schulkindern eine 
Auswahl der heiligen Schrift, und nicht die für Erwachſene 
berechnete ganze n der heiligen Bücher in die Hände 
u geben. In dem unglücklichen Irland, fuhr der ehrwürbi 
Prat fort, geht neben der politifchen e religiöſe, 
welche noch viel zerrüttender auf die Sittlichkeit des Volkes 
wirkt als jene. Der Erzbiſchof ſchloß mit der wiederholten 
Betheuerung, daß er mit Freuden fuͤr den Preis der morali⸗ 
ſchen Wiedergeburt Irlands den Märtyrertod erleiden würde. 
Der Biſchof von Ex eter ſprach im Sinne des Grafen Ro⸗ 
den, aber weit heftiger, indem er in der Mitte ſeiner Rede dem 
Herzog von Richmond, der ſich mit dem Grafen Grey unter⸗ 
hielt, wegen der Unterbrechung, die er veranlaßte, einen Ver⸗ 
weis zu geben wagte, wofür er aber vom Hues zur Ordnun⸗ 
gerufen wurde. Lord Plunkett (Lordkanzler von Irland 
und Marquis von Lans dow ne widerlegten die gegen das 
neue Syſtem vorgebrachten Anſchuldigungen, und Letzterer 
machte die Angabe, daß in dieſem Augenblick 86,440 Kinder 
Unterricht nach dem neuen Plane erhielten, eine Anzahl, die 
auf 120,000 ſteigen dürfte, ſobald der Kommiſſion von der Re⸗ 
ierung die verlangten Geldmittel erſt bewilligt ſeyn würden. 
Graf Roden ſchloͤß dieſes Geſpräch mit der Bemerkung, daß, 
da er dies Syſtem für verwerflich halte, er die Zunahme der 
Schüler nur bedauern könne! 

Unterhaus. Als der Sprecher Herrn Fowell Buxton 
aufrief, deſſen Motion zur Abſchaffung der Sklaverei auf der 
heutigen inen ee ſtand, erklärte der Schatzkanz⸗ 
ler, das ehrenwerthe Mitglied könne der Sache die er verthei⸗ 
digen wolle nicht empfindlicher ſchaden, als wenn er in dem 
Augenblick wo die Regierung ſelbſt mit einem Plane in diefer 
Sache befchäftigt wäre, feine Motion vorbringe. Herr F. 
Buxton erklärte ſich geneigt, feine Motion zu verſchieben, 
wenn der Miniſter zwei Punkte angebe: 1) daß die Regierung 
bereit ſey, die Sklaverei „gänzlich und ſogleich“ abzufchaffen, 
und 2) den Tag an welchem er dem Parlament den Plan vor⸗ 
legen wolle. Alle Tage bis zum Monat Juni feyen bereits 
mit andern Geſchäften beſetzt; nehme er alſo jetzt vr. Motion 
zurück, fo käme die Frage e der jeg eſſion höchſt 
wahrſcheinlich gar nicht zur Erledigung. Lord Althorp ver⸗ 
prach den Plan am 23. April vorzulegen; deſſen nähere Be⸗ 

chaffenheit jetzt anzugeben ſey aber unmöglich. Herr Buxton 

geſtand ſeinerſeits, daß fein Ausdruck „gänzlich und ſogleich“ 
ein unbehutſamer geweſen und verſtand ſich zur Aufſchiebung 
ſeines Antrags. — In dem nun Be Kommite über 
die — e Aufruhrbill machte Herk T. Att wood fein am 
18ten angekündigtes Amendement und beklagte ſich bei dieſer 
Gelegenheit bitter darüber, daß man nach 9 Wochen voller 
Sitzungen noch fo wenig gethan hade. Herr Harvey rieth 
den Irländiſchen Mitgliedern ihre Oppoſition gegen die Bill 
aufzugeben, damit fie nicht der Gunſt des Engliſchen Volks 
verluſtig gingen, deſſen Angelegenheiten wegen Irlands vom 
rlament vernachläßigt werden. Herr O'Connell trat ſeht 
eftig gegen dieſen Rath auf; er würde ſich für pfl chtvergeſſen 
halten, wenn er eine einzige Silbe der Bill ohne Abſtimmung 
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durchgehen ließe. Herrn Attwoods Amendement ward indeſ⸗ 


fen ohne Abſtimmung zurückgewieſen. Hierauf kam die gte 
Klauſel, welche öffentliche Verſammlungen verbietet, zur Dis⸗ 
kuſſion, wobei die Regierung ſelbſt ein, die Jurisdiktion der 
Kriegsgerichte beſchränkendes Amendement vorſchlug, welches 
angenommen wurde. Die 10te Klauſel, welche den Lord-Lieu⸗ 
tenant zur Niederſetzung von e e ermächtigt. Viele 
welche das Prin ip der Bil billiigken, erklärten ſich gegen dieſe 
Klauſel, daher auch die Majorikät, welche die Minifter dafür 
erhielten, weit geringer war, als die . nämlich 270 
Stimmen gegen 130: Majorität für die Miniſter 140 Stim⸗ 
men. Herr O'Connell wüthete daß man das Volk ſeines 
theuerſten Rechtes: von feines Gleichen gerichtet zu werden, 
berauben wolle. Zwiſchen zwei Offizieren, Oberſt Peel und 
Major Beauclerk, kam es bei dieſer Debatte zu einer Her⸗ 
ausforderung. Uebrigens hat die Regierung von felbft aus 
dieſer Klauſel manches Anſtößige entfernt, f z. B. ſind alle 
olitiſchen Verbrechen alle politiſchen Verſammlungen, alle 
reßvergehen der Jurisdiktion der Kriegsgerichte entzogen 
worden. Die 11te Klauſel wurde mit einem Amendement des 
= Warburton, nach welchem die Freiſprechung durch 
riegsgerichte keiner Reviſion unterworfen werden kann, an⸗ 
nommen. — Am Schluſſe der Sitzung benachrichtigte Lord 
lthor p das Haus, daß er am 25ſten d. auf ein Kommite 
des ganzen Hauſes über das Irlandiſche Kirchenvermögen ans 
tragen würde, dagegen nahm er ſeine auf heute ſtehende Mo⸗ 
tion wegen 2ter Lefung der Kirchenreformbill zurück. 5 
Tondon, vom 22. März. Bei Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin war geſtern der zweite diesjährige Cercle, zu welchem 
ſich unter anderen hohen Perſonen die 5 08 von Kent u. 
der Zerzog von Glouceſter einfanden. Es wird bemerkt, daß 
die Damen bei dieſer 3 nur in Stoffen von Engli⸗ 
ſcher und Irländiſcher Fabrication gekleidet waren. Herr 
Dedel iſt ihrer Majeftät der Königin vorgeſtellt worden. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. März. In der geſtrigen Siz⸗ 
Sen der zweiten Kammer der Generalſtaaten erſtattete die 
ntral⸗Kommiſſion Bericht über den das Erbrecht betreffen: 
den Titel 12 des zweiten Buches des Civil⸗Codex. Nach einer 
Debatte, an welcher die Herren Donker⸗Curtius, van Reenen, 
Sytzama, op den Hooff, van Dam und Luzat Theil nahmen, 
ward der Geſetz⸗Entwurf mit 34 gegen 4 Stimmen angenom⸗ 
men und die Kammer bis auf weitere ſchriftliche Einladung 
vertagt. — In einem Briefe aus Saint⸗Omer vom 19ten 
d. M. von einem unferer dortigen Offiziere, heißt es: Viel⸗ 
leicht iſt dies der letzte Brief, den ich von hier aus ſchreibe, 
denn man en allgemein, daß wir, wenn die Holländiſch⸗ 
Belgiſche Angelegenheit nicht binnen drei Wochen abgemacht 
iſt nach dem füdlichen Frankreich, vielleicht nach Toulon, wer⸗ 
ben Be acht werden. Indeſſen hofft hier Jedermann, daß 
ein Arrangement, wenn auch nur ein vorläufiges, nahe bevors 
Ihe Wir haben nur eine fehr geringe Anzahl der Unfrigen 
m mE auch das Befinden unferes braven Ober⸗Befehls⸗ 
habers beſſert ſich mit jedem Tage, und von ei Zeit, geht 
er I aus; man ſieht alsdann viele der hieſigen Bürger ans 
Fenſter treten, umden General zu grüßen. Unfere Soldaten wer⸗ 
den ſehr gut mit den Franzosen fertig und es ift beluſtigend, 
fe mit einander umgehen zu ſehen; manche der Unſrigen, die 
i ihrer Ankunft in Frankreich kein Wort Arc di verftans 
den, haben ſich eine Sprache gebildet, durch die fie ſich ver⸗ 


ſtändlich zu machen wiſſen. Wir haben unſere Appell's, wie 
in der Garniſon, und alle acht Tage Parade, wozu ſich eine 
Menge von Zuſchauern einfindet, welche das gute Ausſehen 
unſerer Truppen bewundern, worin dieſe die hieſige Franzö⸗ 
ſiſche Beſatzung übertreffen. 5 


Belgie n. 

Brüſſel, vom 22. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer sing der Kriegs: Minifter in 
einem ausführlichen Vortrage die Erſparniſſe durch, welche 
von den Sectionen auf ſein Budget in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den waren, und ſuchte darzuthun, daß ſeine eng zu 
den in Antrag gebrachten eductionen von 6,090,848 Fres. 
nicht im Widerſpruch mit feinen früher gemachten Anſchlägen 
ſtehe, und daß dieſe Erſparniſſe ftattfinden könnten, ohne baß 
der öffentliche Dienſt darunter leide. Der Bericht des Mini⸗ 

ers wurde zum Druck verordnet. — Der Franzöſiſche Ge⸗ 
andte, Herr von Lalour⸗Maubourg, iſt heute von hier nach 
Paris abgereiſt. i 

Brüffel, vom 23. März. Der Senat hat in feinen 
geſtrigen e von der Repräſentanten⸗Kammer bereits 
angenommene Geſetz über die Brennereien weſentlich verändert, 
und namentlich die Abgaben von den Brennereien erhöht, wes⸗ 
halb der Entwurf noch einmal in die zweite Kammer zurück⸗ 
wandern muß. . ; 


f Spanien. 

Madrid, vom 11. März. (Privatmittheil. der Spen, 
Berl. Ztg.) Se. Maj. der König hat D. Nicolaus de la 
Fuente zum Sekretär des Ober- Kriegsgerichts ernannt. 
Außer dieſer Ernennung enthält die Gage ta noch mehrere untere 
geordnete. — Die fremden Zeitungen kommen gar nicht mehr 
an. — Man ſagt, daß das gegenwärtige Minifterium nur 
noch deswegen beſtehe, weil man in dieſem Augenblicke nicht 
wiſſe — wie man ein anderes zuſammenſetzen ſolle. Man 
hat von den Herren Marg. de las Amarillas, Martinez 
de la Roſa, Bardaxi, Balleſteros und Salazar ge⸗ 
redet, allein es iſt zu keinem Entſchluſſe gekommen und bis 
jetzt Alles bei dem Alten geblieben. Uebrigens find beine he 
überall die Stadträthe organiſirt und mit Liberalen, ja ſogar 
mit Conſtitutionellen beſetzt. Ueberall werden die Linien⸗ 
Offiziere und die, ihrer cartiſtiſchen Meinung wegen bekann⸗ 
ten, k. Freiwilligen verabſchiedet. — Wie es ſcheint, ſo be⸗ 

eht zwiſchen unſerm Hofe und dem Pariſer nicht das beſte 
rnehmen, und der franz. Geſandte und unſer Premier⸗ 
Miniſter ſollen erſt kürzlich einige nicht = angenehme Wor⸗ 
te mit einander gewechfelf haben. — Man ſagt, daß die Ge⸗ 
neral⸗Capitäne in den Provinzen keine Luft zu haben ſcheinen, 
die, auf eine allmähliche Reaction, wie fie unſer Miniſterium 
beabſichtigt, hingehenden Verhaltungsbefehle ed ber ' 
folgen, auch ſcheint es beinahe unmöglich, daß Männer, 
wie Eppeleta und Abadie, ſich mit einem unbedeutenden 
Mann, wie es der Min. Cruz iſt, eine lange Zeit gut vertra⸗ 
gen konnten. Die Anſtellung des 13jährigen und beinahe 
vom Schlage gelähmten Sohnes des Miniſters als Chef eines 
Büreaus im Miniſterium des Ausw., hat äußerſt mißfallen. 
Die Mönche und Prieſter treten überall mit der größten Keck⸗ 
heit auf, und predigen von der rn herab gegen die jetzige 
revolutionaire und demokratiſche Reg rung: — Der Winie 
er Ofalia bemüht ſich ſehr, für Herrn Mariano Auguſtin, 
Kapellan bei der Pariſer „ die Stelle des 
Beichtvaters bei der Königin zu erlangen, ein Amt, das un⸗ 


ter den gegenwärtigen Umſtänden, von der größten Wichtig⸗ 
keit iſt. — Der Brigadier Marg. von Villa Campo, derſelbe 
welcher, wie man ſich erinnern wird, deswegen vom Hofe 
verwieſen wurde, weil er bei dem damaligen dag geit 
Geſandten, dem Marg. v. Harcourt, zu na 5 peiſt 
Belle, ift von der Regierung mit einer fehr wichtigen Sendung 

eauftragt worden. — Das, fo oft wiederholte Gerücht, von 
der Ernennung des Re Innigo zum Hof⸗Banquier, iſt 
völlig widerfinnig. 5 welche zwiſchen dieſem 
Bangquier und dem Miniſter Cruz beſtehen, und der Vertrieb 
des Queckſilbers, mit welchem das Bordeauxer Haus des 
Hrn. J. beauftragt iſt, haben zu dieſem Gerücht Anlaß gege⸗ 
ben, wenn nicht etwa 1 45 Innigo ſelbſt die Hand dabei im 
Spiele gehabt hat. — In der vergangenen Nacht fanden eini⸗ 
ge Aufläufe in der Toledoſtraße ſtatt. Man hörte den Ruf: 
viva Carlos V.! und man fand aufrühreriſche Proclamatio⸗ 
nen angeehlagen u. verbreitet. — Der Biſchof von Leon, 
der ſich nach Liſſabon geflüchtet, hat von dort eine Darſtel⸗ 
lung des gegenwärtigen Zuſtandes unte an den König 
eingeſchickt. Man fagt, daß dieſes Aktenſtück ſich namenk⸗ 
lich durch feinen angemeffenen Ton und die i 
Ausdrücke gegen den König und die Könzgin bemerklich mas 
chen ſoll Die Leidenſchäftlichkeit der Apoſtoliſchen kennt 
keine Gränze und trägt nur dazu bei, die Parthei der Libera⸗ 
len zu vergrößern. 


Das Blatt der Madrider Hof⸗Jeitung vom 14ten d. M. 
enthält ein von dem Könige unterzeichnetes und an den Prä⸗ 
denten des Miniſter⸗Raths gerichtetes Dekret, des Inhalts, 
aß, da Dom Miguel unterm 23. Februar den Wunſch geaͤu⸗ 
ßert, daß die Prinzeſſin von Beira, ſeine Schweſter, nach 
ortugal zurückkehrte, er (der König von Spanien) in dieſes 
gehren gewilligt habe. Da nun auch die Deingeffin ſelbſt 
ihre Zuſtimmung gegeben, fo werde die Reiſe am 16. März an⸗ 
5 werden, und er habe zugleich nach dem Antrage des 
fanten Don Carlos und des Infanten Don Sebaſtian 
une der Priszeffin von Beira), geſtattet, daß dieſelben 
ammt ihren Familien die Prinzeſſin RER Monatebegleiten, 
Portugal. 


ö Liſſabon, vom 6. März. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Ztg.) Mit dem Packetbote von Porto ſind wir noch 
immer im Rückſtande, und die neueſten Nachrichten haben 
wir durch einige, auf dem Landwege eingegangene, Schrei: 
ben erhalten. Die Verabſchiedung n. Sta. Martha 
ſoll bei dem Heere einen ſehr ungünſtigen Eindruck ge⸗ 
macht haben. Wie es ſcheint, iſt ſie in Folge des Einfluſſes 
des D. Joſe Veriſimo, des ehemaligen Polizei⸗Serjeanten, 
auf deſſen Abſetzung die Franzoſen im J. 1831 oder 1832 ge: 
drungen hatten, erfolgt. Geſtern und heute meldete der Tele⸗ 
raph, daß auf der ganzen Linie Gefechte ſtattfänden. Geſtern 

Morgen ſchmeichelten ſich die Migueliſten, daß man noch vor 
blauf des Tages die N erhalten würde, daß das Ca⸗ 

fell S. Joao da Foz den Conſtitutionellen wieder abgenom⸗ 

men worden ſey en daß ein Nachtrag zur Gaceta dieß 
heute Abend melden würde; allein dieſer Nachtr = nicht 
erſchienen, Heute verſicherte man, daß der General Solig⸗ 
nac, nachdem er die Angriffe der Mi uelifien am 1. 2. undg. 

März ſiegreich a m feaem 3 Divifionen 

vorgerückt ſey und die Migueliften verfolgt habe, um fie zur 

Aufgabe ihrer Stellung am nördlichen Douro-Ufer zu zwingen. 

Briefe vom 3. aus Porto verſichern, daß in dieſen Tagen 


1198 


Alles zu einer allgemeinen Bewegung vorbereitet geweſen ſey, 
und das Gerücht, daß die Conſtitutionellen abermals geſiegt 


hätten, ſcheint dadurch Glauben zu gewinnen, daß ſo eben, 


von Braga aus, ein Befehl u m ift, daß unver: 
züglich eine Brigade von 7000 Mann auforechen folle, die 
dadurch gebildet iſt, daß man Alles zuſammengerafft hat, was 
ſich hier nur von Soldaten vorfand. Dieſe Brigade wird 
9 7 aufbrechen, und, wie man ſagt, ihre u an der 

ouga nehmen, wo, wie es 1 Miguels Armee 
ich concentriren wird. — Man ſpricht davon, daß uns 
er Geſchwader nächſtens in See gehen ſolle, um 3000 M. 

ruppen, die ſich auf Madeira befinden, hieher zu bringen, 
damit ſie ſogleich zur Armee ſtoßen. Um dieſe Ausgabe zu 
decken, iſt auf Befehl des Gr. von Baſtos eine bedeutende 
Summe auf die Kaſſe der Depots und Conſignationen „ wels 
che Particuliers gehören, angewieſen worden. — Die, von 
der engl. Regierung, für mehrere Unterthanen, verlangten 
Entſchädigungen, ſind endlich in die Hände des engl. Conſuls 
(Hr. Hoppner) bezahlt worden. — Man hält es ſetzt für ge⸗ 
wiß, daß der Schreck über die — eg geweſen iſt. 
Die Krankheit ſcheint ein Spitalfieber zu ſeyn, das allerdings 
viele Menſchen hinwegrafft, aber nur da herrſcht i 
Militair⸗Kranke zufammengehäuft find. Man ift bei den 
verſchiedenen Berathungen, weiche bei Hrn. Leſſeps abet 
ten worden, darüber einig BAER: Der ſpaniſche Gene⸗ 
ral⸗Conſul ſcheint der einzige zu ſeyn, welcher ſich von dem 
Glauben an die Cholera nicht abbringen laſſen will, und feine 
Berichte haben zu den Maßregeln Veranlaſſung gegeben, wel⸗ 
che ſeine Regierung ergriffen bat. 


Malie 
Rom, vom 14. März. Das geſtrige Diario meldet de 
was erwähnte) Ernennung des neuen Kardinal⸗Staats⸗ 
Sekretärs in folgender MWeife: Durch ein Rundſchreiben des 
Kardinal⸗Staats⸗Sekretärs Bernetti iſt den Chefs der Dika⸗ 
ſterien angezeigt worden, daß Se. Heiligkeit, um dem Staats⸗ 
Sekretariat die ſchwere Laſt der Geſchäfte zu erleichtern, von 
denen daſſelbe, insbeſondere nach den letzten Unruhen, faſt er⸗ 
drückt wurde, auf den eigenen Vorſchlag des Herrn Kardinal⸗ 
Staats⸗Sekretärs zu beſtimmen geruht hat, daß ein anderer 
Kardinal in viele der bisher mit jenem Poſten verbundenen 
Reſſorts mit dem Titel eines Sekretärs für die inneren Saaats⸗ 
Angelegenheiten eintrete. Außer den auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten bleiben dem Kardinal⸗Staats⸗Sekretär die . r oli⸗ 
zei und die Bewegungen der bewaffneten Macht. Se. Emi⸗ 
nenz wird ihren permanenten Sitz im Quirinal haben. Dem 
Kardinal für die innern Angelegenheiten fallen die übrigen bis⸗ 
her vom Staals⸗Sekretariat bee ten Geſchäfte zu; Se. Emi⸗ 
nenz wird im Vatikan reſidiren. Durch ein von Sr. Heiligkeit 
am 1 v. M. unterzeichnetes Handſchreiben ſind die beſon⸗ 
dern erugnülle eines jeden der beiden Aemter genauer be: 
ſtimmt. Se. Heiligkeit hat (wie bereits gemeldet) den Kardi⸗ 
nal Gamberini, Biſchof von Ovieto, zum Sekretär für die 
innern Staats- Angelegenheiten ernannt. N ‚Si 
Neapel, vom 11. März. Der König empfing vor eini- 
n Tagen zwei Deputationen der Bewohner der cilianiſchen 
& ler Trapani und Girgenti, welche Sr. Majeſtät zu 
Ihrer Vermählung Glück wünſchten. 
O eſterrei ch. 
Preßburg, vom 18. März. In der Sitzung der Mag⸗ 
naten am 14ten dieſ. ward der Entwurf der Repräſentation, 
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worin Se Majeſtät gebeten werden, einen Theil des Jahres 
Allerhöchſtihren Aufenthalt im Lande zu nehmen, auch huld⸗ 
reich du ‚genebrnigen „ daß Se. Majeſtät der jüngere König 
in der Mitte der getreuen — —— Nation wohnen möchte, 
beratyen und mit wenigen 
mig angenommen. N 
Wien, vom 16. März. (Allgem. Ztg.) Die Poſt aus 
Konſtantinopel vom 25. Februar iſt hier ein en da wir 
aber ſchon Nachrichten bis zum 27ſten durch außerordentliche 
Gelegenheit erhalten hatten, ſo konnte ſie nichts Neues ven 
Bedeutung bringen. Eine intereſſante Mittheilung, welche 
den frühern Berichten zu widerſprechen ſcheint, wied jedoch 
emacht. Ibrahim Paſcha hat Smyrna beſetzt, und ſoll den 
ürkiſchen Gouverneur der Stadt gefangen geſetzt, auch alles 
Türkiſche Eizenthum auf den im Hafen . Schiffen in 
Beſchlag genommen haben. Wie dieſes Verfahren mit den 
angeblichen friedliebenden Geſinnungen Mehemed Ali's, wel⸗ 
en bei den Unterhandlungen in Alexandrien nur von feiner 
rgebenheit Segen den Sultan geſprochen, und an Ibrahim 
fal cha den Befehl zu augenblicklicher Einftellung der Feind: 
eligkeiten erlaſſen haben dot, zu vereinigen ift, dürfte man 
ſchwer reifen ergleicht man die Daten, fo erhellt deut- 
lich, daß Ibrahim Paſcha von dem Willen feines Vaters ſchon 
am 14. Februar unterrichtet ſeyn mußte, und dennoch hat er 
ſpäter dieſe weitere Bewegung ſeiner Armee anbefohlen, für 
deren techtfertigung nur Ein Grund denkbar wäre, nämlich 
die Abſicht, ſolche über Smyrna zur See nach Aegypten zu⸗ 
fan c ni um den weiten Landmarſch zu vermeiden. Man 
kann ſich nicht verhehlen, daß die gegenwaͤrtigen außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe im Drient, und die daran geknüpften diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen, in einen geheimnißvollen Schleier 
gehüllt find, den erft die Folgezeit lüften wird. Schon zu 
wiederholtenmalen hat 1 dieſe Bemerkung uns aufgedrungen, 
faſt wöchentlich widerſprechende Berichte aus Konſtantino⸗ 
el anlangen. Der Sultan ſoll deſſenungeachtet fer ruhig 
eyn und in der Hoffnung leben, die erlittenen Verluſte fpäter 
wieder auszugleichen. Er foll fich deshalb thätig mit Reorga⸗ 
niſation der Arnie beſchäftigen, die jedoch weniger nach der 
neuern Taktik abgerichtet, als in der Quantität der Mann⸗ 
N und des Makerials vermehrt wird. Er hat in der Perſon 
es Mehemed Emin Rauf Paſcha einen neuen Großweſir er⸗ 
nannt, deſſen Fahigkeiten aber, wie man behauptet, keines⸗ 
weges den großen Öflichten feines Berufs entfprechen follen. 
Die Fonds find auf die e Au aer gewichen — Der Prä⸗ 
idialgeſandte anı Deutſchen Bundestage, Herr Graf Münch: 
eumgbaufen, wird in Kurzem hier erwartet. Die Oeutſchen 
Hande Sangelegenheiten dürften dann ernſtlich 18 5 und 
der Heſſen⸗Hannoverſche Streit wo möglich einer Entſchei⸗ 
dung zugeführt werden. 
Deutſchland. 
Weimar, vom 23. März. (Privatmittheilung der Voß. 
„ Ftg.) Von der 78ſten bis zur Siften Sitzung war 
unſer Landtag mit der Berathung über den Entwurf des neuen 
Geſetzes wegen der Epo:teln und Gebühren bei den Gerichts⸗ 
und Verwa . — — beſchäftigt. Von der Landesre⸗ 
erung zu Weimar war nun nicht allein aus dem von ihr 
arbeiteten Entwurſe jeder Stempelanſatz, nach dem Antrage 
des Landtags, weggelaſſen, ſondern auch bei der höchſten Be⸗ 
börde, bei Ueberreichung des Entwurfs beantragt worden, 
daß die Stempelpapier⸗Abgabe, welche bisher nicht einmal ei⸗ 
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nen Reinertrag von 7000 Thlr. jährlich gewährt habe, wäh⸗ 
rend von den Unterthanen jährlich 9000 Thlr. für Stempel⸗ 
apier bezahlt worden ſey, als mit den Grundſätzen des neuen 
porteigeſetzes nicht vereinbar, gänzlich wegfallen möge. Der 
Landtag beſchloß die gänzliche Abſchaffung a Abgabe in 
Antrag zu bringen und nahm den Geſetzenkwurf, welcher die 
Sportelſätze: 1) in a unter dem Namen Klaſſen⸗ 
Zaren, für beſtimmte Geſchäftsgattungen, ohne Rückſicht 
auf gegenſtändlichen Werth, und 2) in ſteigende, unter der 
Benennung Werths⸗Taxen, nach Verhältniß des Werthes der 
Gegenſtände, eintheilt, unter mehren Modifikationen, mit 
In der 85ſten Sitzung wurde ein 
höchſtes Dekret vorgelefen, welches auf die Erklärungsſchrift 
über das Etats⸗Weſen, in welcher die Verwilligung der Aus⸗ 
air und Einnahmen, in Hinficht auf den bevorſtehenden 
nſchluß des Großherzogthums an das Su Preuß. Zoll⸗ 
Syſtem, die Verwilligung der Ausgaben und Einnahmen nur 
auf das Jahr 1833 beſchränkt worden iſt, eingegangen war. 
Dieſes höchſte Dekret verlangt, daß, in Gemäßheit der Be⸗ 
ſtimmungen der §§. 98 und 101 des Grundgeſetzes über die 
landſtändiſche Verfaſſung, die für das a 1833 feftgeftellten 
Ausgabe: und Einnahme⸗Etats auf die Jahre 1834 und 1835 
erſtreckt würden. Auf Antrag des 1ften Gehülfen, Dr, Paul: 
ßen, als Referenten, wurde einſtimmig beſchloſſen, daß, im 
Hinblick auf die Vorſchriften in den 98.99 und 101 des Grund⸗ 
geſetzes, eine Feflftellung der Einnahme⸗Etats für die Jahre 
1834 und 1835 abzulehnen ſey, die Erſtreckung der Ausgabe⸗ 
Etats für das Jahr 1833 auf die nächſtfolgenden Jahre Aber, 
edoch mit Weglaſſung des Extraordinarium von 75,000 Thlr. 
ewilligt werde, daß aber auch in der deshalb abzugebende 
Erklärüngsſchriſt darauf anzutragen ſey, daß dem nächſten 
ordentl. Landtage im Jahre 1833 die Pläne über eine neue 
allgemeine Abſchätzung, Behufs der Einkommenſteuer, vor⸗ 
gelegt werden möchten. Darauf trug der 2te Gehülfe, Do 
advökgt Büttner, hier mehre Petitionen vor, unter andern die 
vom Hofadvokaten und Gerichtshalter Gaſe hier, übergebene 
Petitionen mehrer Staatsbürger, worin um Vermittelung der 
Preßfreiheit, mit Vorbehalt eines freiſinnigen, die Rechte des 
Staates und der Privaten gegen Preßfrechheit in Schutz neh⸗ 
menden, auf das Inſtitut eines e eee ar egrün⸗ 
deten Br gebeten wurde. Der Landtag befchloß zuvör⸗ 
derſt den Vortrag des Abgeordneten Kaiſer über den derma⸗ 
3 Zuſtand der Preſſe im Großherzogthume und darüber, 
ob das höchſte Reſkript vom 21. April 1832, ſolche, die beſte⸗ 
hende Geſetzgebung abgeänderte Punkte enthalte, wobei es der 
landſtändiſchen Zuſtimmung bedurft habe, abzuwarten. End⸗ 
lich hielt in dieſer Sitzung der Abg. Voigt, aus Ilmenau, ei 
nen Vortrag über die Hebung und Belebung der inländiſchen 
Induſtrie, und trug auf die Begründung eines Handels- und 
Induſtrie⸗Vereins an. Nachdem der Landtag demſelben I 
nen Dank für jenen Vortrag abgeftattet hatte, wurde beſchloſ⸗ 


ſen, daß ſolcher Sr. Königl. Hoͤh. dem Großperzoge zu höch⸗ 


ſter Berückſicht gung empfohlen werden ſolle. Der Landtag 


wird in keinem Falle vor dem Ende nächfter Woche vertagt 


werden. 

Stuttgart, vom 22. März. Die Kammer der Abge- 
ordneten hatte unterm 18ten d. M. in Erwiederung auf das 
Geheimeraths⸗Reſkript vom /. Febr. nachſtehende Adreſſe 
an Se. Maj. den König gerichtet? — 

Euer Königl. Maj. haben wir, in Erwiederung eines aus 


dem Königl. Geheimen: Nathe unter dem ?7/,,.0: M. uns er⸗ 
öffneten Reſkripts, Folgendes ehre bietigſt vorzutragen. Es 
wird in dieſem Reſtripte die Erwartung, zu der die Staats⸗Re⸗ 
1 in Rückſicht auf ihre igene Würde, fo wie auf die 
Würde der mit ihr im Bunde vereinigten Regierungen berech⸗ 
tigt ſey, ausgeſprochen, daß wir eine in unſerer Sitzung vom 
18ten v. M. vorgetragene Motion, die Bundes⸗Beſchlüſſe vom 
28. Juni 1832 betreffend, mit verdientem Unwillen verwerfen 
werden. Wir enthalten uns jeder vorläufigen Ausführung 
über den in dem Erlaſſe theilweiſe berührten Inhalt des frag⸗ 
lichen Vortrags, glauben jedoch, uns auf das beſtimmteſte 
dahin erklären zu müſſen, daß jedes Mitglied unſerer Kammer 
ver faſſungsmäßig das Recht und die Pflicht habe, wenn es die 
ln von irgend einer Seite für gerährbet oder verletzt 
anſieht, ſich hierüber unumwunden auszusprechen, und die 
ihm zur Wahrung 8 erſcheinenden Anträge zu 
ſtellen. Die in ſolcher Richtung abgefaßte Motion, die 
undes ⸗Beſchlüſſe vom 28. Juni 1832 betreffend, wurde, 
nach vorheriger Anzeige im a in unferer öffentlichen 
Sitzung vom 13ten v. M. dur den Autragſteller entwickelt. 
Die Kammer beſchloß ſofort einſtimmig, den Antrag zum Be⸗ 
richte einer für ſtaats rechtliche che 39 wäglen n Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen, deren Wah jedoch erſt am 28ſten v. M. 
3 konnte. Noch in der gleichen Sitzung vom 13ten 
ſebruar wurde der amtliche Druck der Motion beſchloſſen und 
hiernach ausgeführt. Dieſelbe ift ſomit durchaus in den ord⸗ 
nungsmäßigen Geſchäftsgang eingeleitet, den jede in unferer 
Kammer vorgetragene Motion zu nehmen legt, und wir fin⸗ 
den weiter zu erklären für nöthig, daß wir weder in dieſem ge⸗ 
regelten Verfahren irgend eine Störung eintreten zu laſſen, 
noch unſerem künftigen Beſchluſſe, wie ſolcher ausfallen moge, 
ein anderes Gepräge aufzudrücken gemeint ſeyen, als das⸗ 
jenige der leidenſchaftloſen Erwägung, die ein über eine gegen⸗ 
waͤrtig hochwichtige Frage unſeres Verfaſſungs⸗Rechls ſich 
verbreitender Vorkrag in vorzüglichem Grade verdient. Nim⸗ 
mermehr würden wir uns beſtimmt finden können, eine 
Motion mit Unwillen zu verwerfen, die uns, noch unabhän⸗ 
gig von unſerem Urtheil über die Hauptfrage, den Eindruck 
arg at Forſchung von Seiten ihres Verfaſſers zurück⸗ 
ieß. Vornehmlich aber halten wir uns für verpflichtet, gegen 
die vorgreifende Einſchreitung in den gemeſſenen Gang unſerer 
Verhandlungen, wie ſolche dürch den wi vom ?7/,,. Februar 
geſchehen iſt, eine Einſchreitung, wodurch uns für die erwar⸗ 
kete Beſchlußnahme ſelbſt die Gemüthsſtimmung angeſonnen 
wird, ſowohl die Freiheit der Kammer, als die verfaſſungs⸗ 
n des einzelnen Mitgliedes derſel⸗ 
ben, hiermit feierlich zu verwahren. In tiefſter Ehrfurcht 
n der heutigen ei 9 de hierauf als 
n gen Sitzung jener Kammer wurde hierauf a 
Beſcheid das nachſtehende Hast ipt des Königl. Geheimen⸗ 
Rathes vom 21ſten d. M. verleſen: 5 
eich . = 2 ur Ran von 222 
e. In eurer unterthänigſten Eingabe vom 13ten 
d. M. habt ihr unſerem is 8 833 
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machen gehabt haben, bleibt Uns keine 
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dern lediglich die Aeußerung eines in euch geſetzten Vertrauens 
es blieb euch vollkommen freigeſtellt, ob ihr dieſem Vertrauen 
entſprechen wolltet, oder nicht. Ihr habt das letztere gewählt. 
Wir hatten gegen euch die Erwartung ausgeſprochen, daß ihr 
eine Motion, welche das monarchiſche Prinzip, und mit dem⸗ 
ſelben die Verfaſſung Unſeres Kö ig feiner tiefjten 
Grundlage angreift, die Bundes⸗Beſchlüſſe vom 28. Juni 
1832 als einen beabſichtigten tödtlichen Streich gegen die Deut⸗ 
ſchen Landes⸗Verfaſſungen bezeichnet, und ſodann darauf an⸗ 
trägt, unter einſtweiliger Proteſtation gegen dieſe Beſchlüſſe, 
darauf zu beſtehen, daß Wir Unfere Beitritts⸗Erklärung zu 
denſelben unter Zuſtimmung des Bundes modifiziren oder en⸗ 
läutern, dann aber ſolche zur landſtändiſchen Verabſchiedung 
bringen, mit veroientem Unwillen verwerfen werdet. In 
eurer durch Stimmenmehrheit beſchloſſenen Eingabe vom13ten 
d. M. erklärt ihr nun, daß ihr euch nimmermehr würdet be⸗ 
wogen finden können, dieſer Erwartung zu entſprechen. Nach 
einer ſolchen Erklärung und nach den Erfahrungen, welche Wir 
überhaupt von Anfang des dans kenne Hoffnung nich 1 
nung mehr , 
die Angelegenheiten des Landes zum wahren Wohl deſſelben, 


wie ſolches nur bei gegenſeitigem Vertrauen zwischen Regie⸗ 
rung und Standen moglich iſt, mit euch berathen zu können. 
Stuttgart, den 21. März 1833. 


Auf Sr. Königl. Majeſtät beſonderen Befehl: 5 
Fans d c Maueler. 
„Hierauf erſchienen die Miniſter des Krieges und der aus⸗ 

wärtigen Angeiegenbeiten mit den Vorſtänden der Departe⸗ 
ments der Juſtiz, des Innern und der Finanzen. Der Des 
partements⸗Chef des Innern verias folgendes Königl. Dektet 
in Betreff der Auflöfung der Stände⸗Verſammlung: 

Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Würtemk 
Wir finden Uns bewogen, nach Anhörung Unſeres Geheimen 
Raths, und in Gemäßheit der Verfaſſungs⸗Urkunde §9 186 
und 192, Folgendes zu verordnen: I. Die dermalige Stände⸗ 
Verſammlung iſt aufgelöft. II. Von dem Augenblick der Ver⸗ 
kündigung dieſer Verordnung an hört die Wirkſamkeit beider 
Stände⸗Kammern auf, die Wahl des zurückzulaſſenden Aus⸗ 
der ausgenommen, zu deren Vornahme noch Eine Sigun 

ider vereinigten Kammern am morgenden Tag geſtattet iſt. 

III. Es wird demnächſt eine neue Skände⸗Wahl angeordnet, 
und hierüber durch Unſer Miniſterium des Innern die erfor⸗ 
decliche Bekanntmachung erlaſſen werden. Gegeben Stutt⸗ 
den 22. März 1833. — Wilhelm. — Beroldingen. 
ügel. Schwab. Schlayer. Herdegen, 

Morgen iſt die letzte Sitzung zur Wahl des Ausſchuſſes um 
halb 11 Uhr. — Die heutige „Neckarzeitung“ äußert Folgen⸗ 
des: So iſt denn doch das Gerücht wahr geworden und umere 
Kammer wirklich aufgelöſt. Ob die jest zu wählende Kammer 
ihrer Vorgängerin ähnlich ſeyn wird, wiſſen wir noch nicht, 
doch hoffen wir es. Zwar wird die Wahl nicht mehr unter fo 
ünſtigen umſtänden vor ſich gegen, denn nicht allein die 6# 
atlichen Blätter werden in dieſer De einer ſcharferen 
Cenſur unterworfen ſeyn, während früher die Blätter einen 
fo großen Einfluß auf die Zufammenfegung der aufgelöften 
Kammer übten, ſondern es werden auch Vereine zur Wahl 
nicht mehr geduldet, wie aus einer Weiſung erhellt, welche die 

ortſetzung in der Beilage.) ö 
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Erſte Beilage zu Nr. 78. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. April 1888. 


(Bortfegung.) 
Regierung des Neckarkreiſes der hieſigen Stadtdirektion ers 
theilte, in welcher der Bürgergeſellſchͤft Berathungen über 

ahl⸗ Angelegenheiten unterſagt, und mea allenfallſiger 
Uebertretung dies Verbots polizeiliche Unterſuchungen une 
droht werden. Aehnliche Weiſungen an die Ober⸗Aemter lafr 
ſen ſich erwarten. 


München, vom 21. März. Die beiden, in biefigen Un: 
terſuchungs⸗Atreſt befindlichen Herren Hofrath Behr und 
Dr. Eiſenmann find fehr unwohl, und Letzterer iſt, wie 
man hört, ſogar ernſtlich krank. Deshalb wird ihnen auch alle 
beben Auläßige Erleichterung gewährt, und es ſind ihnen 
quemere Zimmer ongewieſen worden. Indeſſen vermißt 
man doch hier, wie beinahe in ganz Deutſchland, bei den Un⸗ 
terſuchungshäuſern die ſo nothwendigen Krankenzimmer, 
während Ge in den Oeſterreichiſchen Staatsgefängniſſen als 
lenthalben anzutreffen find. Daß Herrn Behr das Tabak: 
rauchen nicht geſtattet wurde, hat ſeinen Grund darin, daß 
diefer Gebrauch der Polizei des Hauſes zuwider iſt. Unter⸗ 
Harb w o nmſſer ift der Königl. Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ath v. Steinsdorf, ausgezeichnet als Juriſt und Menſch. 
Im Uebrigen ſind dieſe Unterſuchungen noch nicht einmal im 
ben denon geſchloſſen, und die Spezial⸗Inquiſition hat da⸗ 
her bei Mehren noch nicht 8 Vielmehr glaubt man, 
daß viele andere, zum Theil bekannte Männer mit verwickelt 
werden dürften; bei Einzelnen haben ſchon ſummariſche Ver⸗ 
tore ſtattgehabt. — Der, durch feine Werke und landſtändi⸗ 
ſche J hätigkeit bekannte Hofrath Ur. Dreſch iſt in das aus: 
wärtige Departement als Miniſterial⸗Rath berufen worden, 
wobei er jedoch ſeine Profeſſur beibehält. — Geſtern wurden 
die hieſigen öffentlichen Anwälte, die ſich, früherer Aufforde⸗ 
tung gemäß, zur Uebernahme von Geſchäften an dem rheini⸗ 
ſchen Ka ationshof bereit erklärt hatten, bei dem genannten 
oberſten Tribunale durch den Herrn Direktor v. Mann ver: 
pflichtet, wobei der Herr Staaks⸗Prokurator eine ſehr gehalt: 
bolle, eindringliche Rede hielt. — Wie man vernimmt, würde 
der ſchöne Obelisk zum Andenken an die Ruſſiſche Campagne, 
an dem bereits feit lange gearbeitet wird, und beſſen Aufſtel⸗ 
lung auf dem Ludwigs⸗Matze ſtattfinden ſollte, nun auf dem 
Karolinen⸗Platze errichtet werden. — Am 26ſten d. M. wer: 
den am nu Hofe, aus Veranlaſſung der Brautwerbung 
des nenn. itre 
attfinden, — Papiere und Staats: Obligationen werden fo 
ehr geſucht, daß in der vorigen Woche ein hohes Haus allein 
ür ſolche Einkäufe 400,000 Gulden in Baarem aus zahlte. 


Norwegen und Schweden. 
Chriſtianig, vom 14. März. Vorgeſtern gab im Stor⸗ 
thing eine Vorſtellung des Capt. Chriſtie, den een 
Zuftand und die Verwaltung der Norwegiſchen Marine betref⸗ 
ſend, Anlaß zu weitläuftigen Debatten über deren Behand⸗ 
lungsweiſe. Am Schluſſe ward der vorläufige Druck derſel⸗ 
ben mit 35 gegen 11 Stimmen beſchloſſen. Gehe Chriſten⸗ 


genten von Sachſen, große Feierlichkeiten 


Schweiz. 

Zürich, vom 17. März. Folgendes ſind die Ergebniſſe 
der Tagſatzungs⸗ Verhandlung vom 14ten d. M.: 1) Die 
Berichte der Kommiſſarien im Kanton Baſel, betreffend die 
Einberufung einer Scharfſchütz n⸗Kompagnie in dieſen Kan⸗ 
ton, wurden verleſen und mit ziemlicher Mehrheit ** Ein⸗ 
berufung als unnöthige Maßre el gemiß billigt. a ppella⸗ 
tions⸗Rath Schnyder, 30 im Kanton Baſel, wurde 
auf Verlangen der Regierung von Luzern von der Kommiſſa⸗ 
riats⸗Stelle entbunden, um der Berufung zur Geſandtſchaft 
ſeines Standes Genüge zu leiſten. 3) In Zuſammenhang 
mit dieſer Verfügung wurde der Beſchluß gefaßt (mit 13 Stän⸗ 
den), das eibgenöfftihe Kommiſſariat im Kanton Baſel ganz 
aufzugeben und die einberufenen 1 urückzuziehen. 
Der Vorort ift mit Vollziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 
4) Mit 12 Stimmen wurde beſchloſſen, es folle den 15ten d. 
M. eine Kommiſſion 5 werden, um ein Gutachten über 
das Verfahren bei der Berathung der Bundes⸗Urkunde zu ſtel⸗ 
len. Ueber die Prioritäts⸗Frage kam es zu keinem Beſchluſſe, 
weil keine Mehrheit zu Stande kam; es wurde alſo dem Prä⸗ 
denten überlaffen, nach Gutbefinden die Bafeler Frage vor⸗ 
zunehmen. Nach den Anträgen mehrer Stände ſoll je nach 
den Umſtaͤnden und Bedürfniſſen dieſe Angelegenheit zur 
Sprache gebracht werden. 2 

Folgendes iſt die Erklärung, welche der „ e Landam⸗ 
man von Schwyz, als Präſident der daſelbſt verſammelten 
Konferenz, an die in Zürich verſammelte außerordent⸗ 
liche Tagſatzung überſandt hat: 

Die 17 der Stände Uri, Schwyz, Unter: 
walden ob und nid dem Wald, Bafel und Neuen: 
burg, zu Schwyz verſammelt, ftellen an die in Zürich ver⸗ 
einigten Geſandten der Kantone, gemäß den 83 
Iuftruftionen ihrer hohen Regierungen, nachfolgende Erklä⸗ 
rung: Die obgenannten Stände haben in dieſer wirrevollen 
Zeit unverbrüchlich und unveränderlich am beſchwornen Bunde 
vom 7. aruguft 1815, welcher die Rechte und Pflichten der 
Bundesglieder beſtimmt, feſtgehalten. Gleich den Vorpätern 
beobachteten ſie dieſen Bund um ſo gewiſſenhafter als Richt⸗ 
ſchnur all ihrer Schritte, weil mitten in politiſchen Stürmen 
Eines feſthalten ſoll, nur Eines Heil bringt, nämlich die Hei⸗ 
ligkeit des Eidſchwures und die Treue dem eg Worte. 

eſto tiefer war ihr Schmerz, dieſen Bund, der die 22 Schwei⸗ 
zeriſchen Kantone zu einem gemeinſamen Vaterlande verbindet, 
im Kreiſe der Eidgenoſſenſchaft in jüngſter Zeit verletzt zu ſe⸗ 
hen. — Zufolge dieſem Bundesvertrage iſt die Gewährleiſtun 
durch den Bund einer jeden Kantonal⸗Verfaſſung zugeſichert, 
ſobald ſie von der höchſten lt der Kantone angenommen 
worden iſt und nichts Bundes widriges enthält. Die Tag⸗ 
ſatzung hat unterm 19. Juli 1831 anerkannt, daß die vom 
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Stande Baſel am 28. Februar 1831 durch die große Mehrheit 
der Bürgerſchaft zu Stadt und Land auf geſetzlichem Wege 
angenommene Verfaſſung bei! Bedingniſſe erfülle und in Ger 
mäßheit dieſer Anerkennung wurde die e 
leiſtung derſelben durch die Mehrheit der Stände wirklich aus⸗ 
geſprochen. Die obgenannten Stände erklaͤrten bei den geeig⸗ 
neten ſpäteren Anläſſen und namentlich unterm 17. Dezember 
1831, daß dieſe Gewährleiſtung gehandhabt und das gegebene 
Wort treu gehalten werden müſſe. Eben fo enthält der §. 1 
des Bundesvertrags die gegenſeitige Gewährleiſtung des 
Gebietes aller Kantone, und nach Vorſchrift dieſer Satzung 
haben obige Stände ohne Unterlaß behauptet, die Inte⸗ 
grität des Gebietes des Kantons Baſel müſſe unverletzt 
erhalten werden. Die Tagſatzung ſelbſt hatte einſtimmig 
und ausdrücklich dieſe Bundes erpfſichtung erhärtet, als ſie 
am 22. Juli 1817 beſchloß: es ſolle der Bezirk Gerſau, wel⸗ 
cher ſich getrennt hatte, als ein unauflöslicher Beſtandtheil 
dem Kanton Schwyz für immer wieder einverleibt werden. Sie 
hielten dafür, es entſpringen aus dem Bundesvertrage für die 
-Tagſatzung des Jahres 1832 die nämlichen Verbindlichkeiten, 
wie für die Tagſatzung des Jahres 1817. Sie behaupteten, 
daß der Bund zu deren Erfüllung in Betreff der getrennten 
Gemeinden im Kanton Baſel verpflichtet ſei. Ja, die Inte⸗ 
REN Kantonsgebiete bildet die Hauptverpflichtung, welche 
ie Eidgenoſſenſchaft, in ihrer Bei-ritts-Urkunde zur Erklä⸗ 
rung des Wiener Kongreſſes, treu und ohne Gefahr zu beob⸗ 
achten verheißen hat, und jener Beſchluß von 1817 beruft ſich 
ausdrücklich auf dieſe Verhandlung, ſo wie auf den Bundes⸗ 
vertrag ſelbſt. Die obigen Stände konnten dem Gedanken 
nicht Raum geben, als wollte die Eidgenoſſenſchaft die Grund⸗ 
ſätze verleugnen, welche ſie ſelbſt proklamirt hatte, und Ver⸗ 
träge brechen, wodurch die Integrität des Gebietes der ganzen 
Schweiz und ihre ewige Neutralität gewährleiſtet find. Sie 
huldigen dem unwiderſprechlichen und allgemein anerkannten 
Gruudſatze, daß in einer frei gefchloffenen Bundesgenoſſenſchaft 
von ſouverainen Ersaten kein neues Bundesglied aufgenom⸗ 
men werden kann, es ſei denn mit allſeitiger Einwilli 1 67 
ſämmtlichen Glieder des Bundes. Auch dieſer Grundſatz 
wurde durch die That erhärtet, indem nur unter Genehmigung 
aller Stände, ſelbſt Nidwalden, dieſer uralt eidgenöſſiſche 
Stand und einer der erſten Stifter der Freiheit, am 30. Auguſt 
1815 in den dermaligen Eidgenoſſenbund eintrat; daher waren 
fie auch der Ueberzeugung, daͤß niemals ein fo geheißener Stand 
Baſel⸗Landſchaft in den Bund aufgenommen werden konnte, 
anders als mit freier 1 Zuſtimmung. Auf dieſe fo un⸗ 
verkennbar im SR: liegenden Grundlagen geſtützt, haben 
die Geſandten der Stände Uri, Schwyz, Unterwalden ob und 
nid dem Wald und Neuenburg aus allen Kräften ſich wider⸗ 
ſetzt, daß die empörten Gemeinden der Baſelſchen Landſchaft 
getrennt und als unabhängiger Staat und eidgenöſſiſcher 
tand anerkannt werden; der Stand Bafel hinwieder, nach⸗ 
dem ſeinem wiederholten Begehren um Handhabung der durch 
die Mehrheit der Tagſatzung gewährleiſteten acc 
entſprochen worden und die Kegie ung ſich durch die Umge⸗ 
hung des Bundes in die W verſetzt ſah, die geſetzli⸗ 
che Ordnung 3 zu erhalten, wollte mit ſeltener Hinge⸗ 
bung feine eigenen Intereſſen der ae rſtellung der Ruhe 
in der Eidgenoſſenſchaft unterordnen und in eine Trennung 
der infurgirten Gemeinden einwilligen, wenn die Bedingun⸗ 
en einer ſolchen Trennun 1 feſtgeſetzt würden, daß 
e feine Zuſtimmung erhalten könnten; — allein ohne die 


Mehrheit der Ta 


Fe Rückſichtsnahme ward die Anerkennung von einer 
ſatzung beſchloſſen und Baſel⸗Landſchaft das 
Recht eingeräumt, in der nächften tung fich durch eine 
Abordnung vertreten zu laſſen. Die Geſandten ſämmtlicher 
genannten Stände legten nun unterm 14. und 22. September 
und 29. Oktober 1832 6 8 mit Beweggründen ße der 
3 gegen dieſen N a fag theils im Scho 
agſatzung nieder, theils wurden ſelbige durch Kreis⸗Schrei⸗ 
ben den Ständen eingereicht, in en einer 
Verwahrung, welche ſie bereits früher unterm 28. März glei⸗ 
chen Jahres abgegeben hatten, und während ſie dieſen Be⸗ 
ſchluß für ſich unverbindlich betrachteten, behielten fie ihren 
Regierungen die endliche Schlußnahme vor. Eine ähnliche 
Bewandtniß, wie mit Baſel⸗Landſchaft, hat es mit den äuße⸗ 
ren Bezirken von Schwyz. Auch hier wurde eine faktiſche 


Trennung erleichtert, eine proviſoriſche Regierung geduldet, 


und wenn es bis jetzt noch nicht zur förmlichen Anerkennun 
eines Kantons Schwyz äußeres Land gekommen iſt, fo eröffe , 
net doch das Einladungs⸗Schreiben des Vororts Zürich dr 
talen vom 11ten März, welches zu durchgreifenden 
ſtruͤktionen ruft, DR erfreuliche Ausſichten, zumal auch 
eine Geſandtſchaft von Baſel⸗Landſchaft er Entſcheid in die⸗ 
5 Sache einberufen it Die endliche Schlußnahme der ge⸗ 
achten fünf Stände iſt nun erfolgt, und die zu Protokoll ge: 
gebenen Proteſtationen ihrer Geſandtſchaften ſind 1 
worden. Indem ſie die von der Mehrheit der Kantone gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe vom 14. September und 5. Oktober 1832 als 
bundeswidrig betracht n, werden fie nicht zugeben, daß ihre 
Geſandten neben Geſandten von Baſel⸗Landſchaft und den aͤu⸗ 
ßeren Bezirken von ee in der Tage ene u. Stimme 
nehmen. Dieſes iſt die Erklärung, welche die Abgeordneten 
der in Schwyz verſammelten Stände an die hohen Mitſtände, 
welche die den Bund verletzenden Beſchlüſſe gefaßt haben, zu 
erlaſſen ſich verpflichtet fühlen. Von ihnen wird es gun ab⸗ 
hangen, die Einigkeit in der Eidgenoſſenſchaſt wiedechekzuſtel⸗ 
len, was einzig geſchieht, wenn fe von dieſen Beſchlüſſen ab⸗ 
ſtehen; wenn ſie, auf den Pfad des Rechts n ee den 
Ruheſtörern in den ſich aufgelehnten äußeren Bezirken des 
Kantons Schwyz und in den Gemeinden des Kantons Bafel 
keinen weiteren lau, keine Unterſtützung mehr angedei⸗ 
hen laſſen, und auf dieſe Weiſe eine Wiedervereinigung mög: 
lich machen. Vereinigt im Lande Schwyz, von woͤ alle Eid» 
genoſſenſchaft ausgegangen, verlangen die Abgeordneten der 
Stände Uri, Schwyz, Unterwalden ob und nid dem Wald, 
Baſel und Neuenburg auch heute noch Aufrechthaltung des 
beſchworenen Bundes von 1815, der nur mit Zuſtimmung al⸗ 
ler Bundes⸗Glieder abgeändert werden kann. Ernſt und buns 
desbrüderlich geben ſie noch einmal zu bedenken, welche ver⸗ 
derblichen Folgen die Anerkennung aufgelehnter und getrenn⸗ 
ter Kantonstheile als ſelbſtſtändige Schweizer: Staaten für 
das gemeinſame Vaterland nach 1 ziehen wird. Ki fie 
iſt der Keim der Auflöſung in den Körper der Eidgenoſſenſchaft 
elegt. Es verlangt vor Allem der beſtehende Bund feine Er⸗ 
fütung Aus ihr allein fann Eintracht, Seftigkeit und Würde 
er Eidgenoſſenſchaft wiederkehren. Würden ſie ſich in der 
Hoffnung, womit ſie noch aut die Bundestreue ihrer eidge⸗ 
nöſſiſchen Brüder trauen, getäufcht ſehen und keine unumwun⸗ 
dene Juſicherung von denſelben erhalten, daß keine Geſandt⸗ 
ſchaft weder der ſogenannten Baſel⸗ a noch ber 
äußern Bezirke des Kantons Schwyz zur Tagſatzung ge: 
laſſen werde, ſo erklären ſie des Ferneren, daß ſie die Ver⸗ 


e der 


ſammlung in Zürich nicht als eine recht und bundes⸗ 
fu zuſammengeſetzte Tagſatzung anſehen, noch ihre Be: 
chlüſſe als verbindlich für irgend einen eidgenöſſiſchen Stand 
anerkennen werden, und fie verwahren ihren Ständen feierlich 
alle Rechte, ſowohl im Innern, als gegen das Ausland, wel⸗ 
che die Bundes⸗Akte von 1815 und die Staats⸗Verträge, wo⸗ 
durch der auf dieſen Bund konſtituirten Eidgenoſſenſchaft eine 
ehrenvolle und ſichere Stellung im Europaiſchen Völkerrecht 
angewieſen wurde, ihnen zuſichert. Welches aber auch bie 
Schlußnahme der in Zürich vereinigten Stände feyn möge, fo 
werden doch die in Schwyz verſammelten Stände es ſich ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, mit ihnen auf freundſchaftlichem Fuße fort⸗ 
zuleben, werden den Bund ron 1815 ſorgfältig beoba ten 
und jederzeit zu Allem Hand bieten, was das Heil des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes erheiſchen wird. Gegeben zu Schwyz, den 
9. März 1833. — (Folgen die Unterſchriften.) 


Miszellen. Ban 
Berlins Am 21ſten vor. M. Morgens um 3 Uhr iſt die 
Stadt Bacharach am Rhein, feit 100 Jahren zum erſtenmale, 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Sechs⸗ 
zehn Hauser, worunter einige fehr bedeutende Gebäude, find 
ein Raub der Flammen geworden; fie waren nur ſehr niedrig 
verſichert, was den Verluſt um ſo hoͤher ſtellt. 


Se. Majeſtät der König von Bapern hat den disherigen 


Großherzogl. Heil. Geheimen Hofrath C. Theodor Küſt⸗ 
ner u K. Hoftheater = Intendanten provifor. Eigenſcha ft 
ernannt. l 


* Breslau. Die Einladungsſchrift zu der auf den 1., 
2.0.3, April d. J. feſtgeſetzten Prüfung der Schüler des Königl. 
Friedrichs⸗Gymnaſiums enthält eine Abhandlung 
über die Curve, deren Natur durch die Gleichung: y = 

+ © x 5 2 iich — xX ausgedrückt wird. Vom Profeſſor 
. K. Tobiſch. 

Aus den angehängten Schulnachrichten erhellet, daß in 
den 6 Klaſſen der Anftalt wöchentlich in 188 Stunden (4 Stun. 
den davon im ya unterrichtet worden iſt. Die or: 
dentlichen Lehrer find: der Direktor Dr. Kannegießer, 
Prof. Dr. a 0 Prof. M. Tobiſch, M. Mücke, Oberl. 
Wimmer, die Lehrer Woltersdorf, Tobiſch II., Schulz; 
8 ſind: der Diakonus Lic. Zaſtrau, die L. Hiller, 

ohl und Peuker. — Die Zahl der Schüler war im März 


1832 zuſammen 220, im März 1833 dagegen 255. Von die⸗ 


fen wurden zu Oſtern 1833 acht Schüler für den Abgang zur 
Univerfität geprüft. Sie erhielten ſämmtlich das Prüfungs: 
zeugniß Nr. II. ‘ 


Bü ch e 4 a u. f 
s Der Breslauer Kinderfreund. a 
1833. 18 Quartal (Nr. 1 bis 13). Praͤn. Pr. 10 Sgr. 


Obgleich von der unter dieſem Titel (im Verlage von Aug. 


Schulz und Comp. in Breslau) erſcheinenden Zeitſchrift er 
18 Nummern 1 ſind, ſo möchte es doch nid un⸗ 
Swedmäßig ſeyn, die Leſer diefer Zeitung auf dieſes Blatt auf: 
air ſam zu machen. Der Herausgeber deſſelben, Dr. Fran⸗ 
eolm, beabsichtigt dadurch denjenigen Eltern, denen es an 
uße, pädagogiſchem Talent oder den gehörigen Kenntniſſen 
fehlt, ihre Kinder in den Freiſtunden auf eine angenehme und 


der Flöte ſprechen. 
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nützliche Weiſe zu beſchäftigen, ein dieſem Zweck entſprechen⸗ 
des Mittel in die Hand zu 9 — N 
Jede Bemühung, zur Bildung und Veredlung des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts mitzuwirken, erwirbt ſich den Beifall 
und Dank der Beſſern; um ſo mehr werden diejenigen dem 
Verfaſſer Dank wiſſen, ſich dieſer Arbeit unterzogen zu haben, 
welche mit den Schwierigkeiten vertraut find, die in der An⸗ 
wendung der rechten Art und Weiſe liegen, ſegensreich auf 
das kindliche Gemüth zu wirken. Daß der Verfaſſer dieſes 
Talent u beweiſct ſchon die erſte Quartal⸗Lieferung ſei⸗ 
nes Kinderfreundes. Er führt hier die Kinder ein in den Kreis 
von zwei liebenswürdigen Familien. Die Eltern, deren an⸗ 
genchmfte Beſchäftigung darin beſteht, für das leibliche und 
geiflige Wohl ihrer gut gearteten Kinder zu forgen, werden 
n, dieſem Beſtreben durch einen erfahrnen Schulmann und 
Kinderfreund unterſtützt beiten Leitung die Kleinen in den 
Freiſtunden anvertraut find; der ſich mit ihnen über das, was 
in ihrem Kreiſe vorgeht, auf eine belehrende Weiſe unterhält; 
ihnen nützliche Winke über das in der Schule Gelernte, und 
ihrem Verſtande und ihrem Gemüth durch lehrreiche Erzüh⸗ 
. Darſtellungen aus der Natur u. ſ. w. Nahrung giebt. 
e ſehr dieſe Darſtellungsweiſe die Theilnahme der Kin⸗ 
der erregt, weiß Jeder, den Beruf oder Preigung dazu aufs 
ordern, ſich mit denſelben zu beſchäftigen. Und ſomit wün⸗ 
chen wir denn, daß dieſes Unternehmen einen recht ſegensrei⸗ 
chen Fortgang haben möge! H. 


Monat⸗ODiſtichon. 
’ April 
Bringſt Du auch fonnige Jet, ſo wiſſen pe Alle doch 
5 eider 
Daß Du, — ein windiger Schalk, — gar zu gem foppeft 
die Welt. . 
Clip. 
Auflöfung der Homonyme in Nr. 25. Patrone. 
Homonyme. 
Ich trug den Edelſten auf Erden. 


Nun iſt mein Loos, getragen werben. 
. . 


Der anonym eingesandte, die Quartette des hiesigen 
Künstlervereins betreffende, Suum cuique überschrie- 
bene, Artikel, kann in diesen Blättern nur dann eine 
Aufnahme finden, wenn sein Verfasser sich, wenn auch 
nicht dem Publikum, doch dem Redacteur dieser Zei- 
tung zu erkennen giebt und nennt. 


Theater Nachricht. 
Montag den 1. April: Der Barbier von Sevilla. Ko 
miſche Oper in 2 Aufzügen. Mute von Roſſini. Herr 
Jäger, Königl. Würtembergiſcher Hof⸗ und Kammer⸗ 
fänger, Graf Al mavia als erſte Gaftrolle > 555 
ellſchaft 


Die muſikaliſche Section der vaterländiſchen 
verſammelt ſich Dienſtag den 2. April, Abends halb 7 Uhr. 
Herr Diaconus Berndt wird über die muſikaliſchen Einrich⸗ 
tungen der Magdalenen⸗Kirche einen Vortrag halten. Hierauf 

err Profeſſor Prudlo des neuſten in England erfundenen 
lasinſtrumentes erwähnen, ſodann über das Verflimmmen 


* * 


Das Feſt der Freiwilligen. 
In der heutigen Verſammlung der hier anweſenden Theil⸗ 
nehmer 8 Folgendes beſchloſſen worden: 
Die Denkfeier des 2. Mai 1813 wird an dem bevorſtehen⸗ 
den Jahrestage deſſelben, im Logenſaale auf der Antonien⸗ 
ſtraße hierſelbſt Mittags um 1 Uhr ſtattfinden. 
Die Theilnahme iſt den Freiwilligen a er Grade und Trup⸗ 
pen eröffnet, welche an jenem denkwürdigen Tage fich bereits 
m aktiven Heere unter den Waffen befunden und im Beſitz 
der Combattanten Kriegs⸗Denkmünze find, wenn auch Einer 
und der Andere zufällig nicht gerade in der Schlacht bei Gros⸗ 
Görſchen mitgelochten, 5 
Durch Stimmenmehrheit find erwählt: zu Vorſtehern und 
Fo 5 — des Feſtes die Unterſchriebenen, zum Schatzmeiſter 
nsbeſondere 
der n e Rendant Hauptmann Grauer. 
Dies wird zur Nachricht für die auswärtigen oder in der 
heutigen Verſammlung nicht zugegen geweſenen Herren Ka⸗ 
meraden, fo wie für diejenigen biet bekannt gemacht, welche 
ihren Beitritt vielleicht noch zu erklären wünſchen. Die Sub⸗ 


ſkription ſteht f r 
bis zum 20ften April d. J. 
offen und wird von dem Schatzmeiſter des Vereins, wohnhaft 
Werderſtraße Nr. 32, angenommen. Das Nähere der ge⸗ 
troffenen Verabredung wird Einheimiſchen mündlich, Auͤs⸗ 
wärtigen ſchriftlich mitgetheilt werden, auch wird an dem ge⸗ 
dachten 20. April Abends 6 Uhr noch eine vorbereitende Zuſam⸗ 
menkunſt in dem angezeigten Lokale ſtattfinden. Um das Ans 
denken an dieſe Vereinigung durch ein gedrucktes Verzeichniß 
bleibend machen zu können, wird gebeten, bei der Anmeldung 
nächſt dem vollſtändigen Namen, Charakter, gegenwärtigen 
Stand und Wohnort, auch den Truppentheil angeben zu wol⸗ 
len, in welchem die zur dauernden Erinnerung ſich verbinden⸗ 
den Herren Kameraden am 2. Mai 1813 geſtanden. 
reslau, den 30. Mai 1833. 
a Die Vorſteher des Feſtes. 
Behrends, Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath. Grauer, Rendant. 
Graf Pückler, Ober⸗Kommiſſarius. Röder, Hüttenfaktor. 
Wider, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor. Wendt, 
Regierungs⸗Rath. E 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſeres Sohnes Wilhelm, mit⸗Fräu⸗ 
lein Roſalie Meyer aus Berlin, zeigen wir Freunden 
und Bekannten ergebenft an. Breslau, den 28. März 1833. 
8 L. Bamberg und Frau. 

Ju Fog der heute feih 47, Uhe agen wech 
u Folge der heute früh 4%è erfolgten vierzehnten 
ücklichen e meiner Heben Frau, hat mich Gottes 

Ute abermals mit einem Töchterchen beſchenkt. 


Kind Gottlob munter. 
Neuſtadt O/S., den 26. März 1833. 
; Der Poſtmeiſter Weiß. 
Znaeige: 
Uhr erfolgte uche Ent⸗ 


nen Freunden ganz ergebenſt an. 
Gau, den 30. Mf wise Ge. 
efe,. 
Ober Gerichts⸗Aſſeſſor. 


heilneh⸗ 
menden Freunden dieſe Anzeige, und befindet ſich Mutter und 


Literariſ. ch e, Anzeigen 


Buchhandlung Jofef Max und Komp. 
in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
2 3 au allen ſchleſiſchen Buchhandlungen 1 zu 


Ueber . 
Wahrheit, Tugend, Geduld, Liebe, 
Freundſchaft, Zufriedenheit, Vertrauen, haͤus⸗ 
i liches Gluͤck, 
g Ne von A. 5 5275 ern. 
8. b rt. is 12 oder 1 r. 
Cape unge eth fir Dieienigen, welche über obige Ger 
genftände belehrt feyn wollen. B 170 
Ernfi’fhe Buchhandlung in Quedlinburg. 


So eben ift erſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Die Briefe des Freiherrn von Stein an den 
Freiherrn von Gagern von 18 8 bis 1831. 
Mit Erläuterungen. 8. Stuttgart. Cotta. 1833. 
Preis 2 Rtlr. 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlun 
find fo eben erſchienen, und in der Buchhandlung Joſe 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Merkwuͤrdige Kriminal⸗Rechtsfaͤlle 

für Richter, Gerichtsaͤrzte, Vertheidiger und Pſycho 

logen bearbeitet = 
von 
Dr. Biſchoff, 2 
Großherzogl. Sächſiſchem Kriminal⸗Richter, Dirigenten des 
Kriminal⸗Gerichts in Eiſenach, des dg . Heſſiſchen 
Ludwigs⸗Ordens Ritter erſter Klaſſe. 

Erſter Band. gr. 8. 1833. 2 Rthlr. 20 Gar. 

Der Herr Verfaſſer, welcher als ausgezeichneter und thäti⸗ 
ger Schriftſteller, beſonders im Fache der Kriminal⸗Rechts⸗ 

flege, bereits rühmlichſt bekannt tft, (vergl. u. a. Hitzigs Zeit: 
ſchrſft für die Kriminal⸗Rechtspflege in den Preuß. Staaten, 
Bd. 3, S. 399 bis 404; das Vorwort zum 10 ten Hefte der 
Hitzigſchen Annalen der deutſchen und auständiſchen Krimi⸗ 
nal⸗ Rechtspflege, fo wie S. 223 deſſelben Heftes) wird vier 
Bände merkwürdiger Kriminal⸗Rechtsfälle herausgeben, welche 
alle Verbrechen umfaſſen, die das deutſche gemeine Recht kennt. 


Abgeſehen davon, daß ein Werk von ſolcher Neichhaltigkeit bis: 


her nicht erſchienen iſt, daß der Herr X 
diefen Umfang geben zu können, von in⸗ und ausländifchen 
Behörden unterſtützt wurde und derſelbe nur die ihm mitge⸗ 
theilten intereſſanteſten Unterfuchungen zu Erläuterung der 
betreffenden Kriminalrechts⸗Lehren auswählte: fo gewährt 
dieſe mlung ar: A . Richter und dem 
Vertheidiger eine treffliche Anleitung zu Behandlung der ver⸗ 
ſchiedenarkigſten Kriminalfälle. Sie zeigt dem Gerichtsarzte, 


Verfaſſer, um demſelben 


* — 


wie er ſich bei allen denjenigen Unterſuchungen zu verhalten 

abe, welche feine Thaͤtigkeit erfordern; fie enthält für den 

ifflichen, welcher zum Beſuch der Gefangenen beſtimmt ift, 

p wie überhaupt für den Pſychologen und jeden gebildeten 
eſer eine belehrende und höchft anziehende Unterhaltung. 


e Anerbieten 


ur 
Freunde der Literatur, 
beſonders aber für 
Leſegeſellſchaften und Leihbibliotheken. 


In der Buchhandlun Ma re 
Breslau iſt nn Joſef 1 und Komp. in 


Verzeichniß einer Auswahl 
werthvoller 5 
Romane, Nov len, Memoiren, 
un 


anderer Schriften, 
welche 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten ſind. 


Bei mir iſt ſo eben ſertig geworden, und durch alle gute 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Jö ſef 
Max und Komp. zu beziehen: 5 Re 

Dad Corpus juris civilis, 
ins Deutſche überſetzt 
von einem Vereine Rechte gelehrter, 
und herausgegeben von 
Dr. Carl Eduard Otto, 

Kaiferl. Ruſſiſchem Hofrathe und ordentlichem Profeſſor der 

e Rechte an der Univerſität Dorpat, 
: Dr. Bruno Schilling, 
Königl. Sächſiſchem Conſiſtorial⸗Aſſeſſor und Profeſſor der 

8 Rechte an der Univerſität Leipzig, 

und Dr. C. F. F. Sintenis, 
. als Redaktoren. 

Erſter bis ſechster Band: Inſtitutionen, Pandekten 
und Codex, nebit 5 Kupfertafeln und einem Titel⸗Re⸗ 
giſter. Preis 24% Ntlr., Velinpapier 37 / Rtlr. 

Der ſiebente und letzte Band (die Novellen und libri 
feudor enthaltend) erſcheint im L zufe dicſes Jahres. 

Diejenig⸗ u reſp. Abnehmer, welchen ih: Buchhandlung die 
vollſtändige Fortſetzung dieſes Werkes nicht zu liefern der⸗ 
mag, wollen ſich deshalb nur an eine ändere oder an 
mich direkt wenden. 

Leipzig, im März 1833. 
Carl Focke. 


neu, für 10 % R 


Wielands ſaͤmmtliche Werke, 53 Bände, 
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komplett, mit ſaͤmmtlich. Ergänz., neuefte Auflage, 1828, ſehr 
elegant geb., für 15 Rtlr. Be I 
cheller, ausführt. latein. und deutſch. Le ikon. 4 Bde. 
frzbd., für 5% Rtlr. Riemer, griech. Lexikon. 2 Bde. 1821. 
frzbd., für 3 Ktlr. Ballenſtädt, die Urwelt. 3 Bde., 1818. 
dpr. 3 ½ Rtlr., g. neu, für 2 Rtlr. Blumenbach, Handb. 
der Naturgefchichte, neueſte Aufl., 1825. Ldpr. 2%, Rtlr. 
Pappbd., ganz neu, für 1%, Rtlr. Ennemoſer, Geſchichte 
des Magnetismus, 1819. Lopr. 3 ¼ Rtlr., Pappbd., g. neu, 
für 2 Rtlr. Wildenow, . Selbſtſtudium d. Bota⸗ 
nik, mit illumn. Kupf. 2te verm. Auflage. L. pr. 2¼ Rtlr., 
für 1%, Rtlr. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige 
fuͤr alle Kaufleute, Banquiers, Fabrikanten, Apothe⸗ 
ker, Gaſtwirthe, Gewerbetreibende, Berg: und Huͤt⸗ 
tenwerksbeſitzer ꝛc. 
In 12 Monatslieferungen, jede zu 15 Sgr. 
(Ohne Vorausbezahlung.) 
Einladung zur Subſcription 


Adreß Handbuch 


oder 
Verzeichniß der Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 
Berg⸗ und Huͤttenwerke ꝛc. von ganz Europa und den 
Hauptplägen der übrigen vier Welttheile. 

Herausgegeben von J. Schellenberg. 
Mit vier ſchönen Stahlſtichen, die . von Berlin, 

Hamburg, Leipzig und Frankfurt a. M. vorſtellend. 

Jeder ſpekulative Geſchäftsmann, er ſey Banquier, Kauf⸗ 
mann, Fabrikant, Apotheker, Künſtler, Gaſtwirth oder han⸗ 
delnder Handwerker, welcher feine Firma, feine Waare, feine 
Fabrikate und Artikel, worin ſie auch beſtehen mögen, auch 
auswärts bekannt wiffen will, bedarf ein ſolches Werk, und 
kann durch Hülfe deſſelben, alle Länder der Erde von ſeinem 
ee — von ſeiner Werkſtatt aus beſuchen und zu ſeinem 

ort nutzen. 

Eine ausführliche gedruckte Anzeige, welche die Wichtigkeit 
dieſes Werkes näher auseinander ſetzt, iſt in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands unentgeldlich zu haben. In Bres⸗ 
lau nimmt Beſtellungen darauf an: 

G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke). 

Bei F. Puter in Regensburg iſt erſchienen und bei 
5 f in in Bre s lau ig und Kränzelmarkt⸗ 

(4 


zu haben: a ; 
Oſtern, die Zeit der Gnade, 
erkannt und gefeiert 
N 5 von Dan Eu an, 3 ; 
en Meſſe, Beichte, Kommunion ic. 
* er Jes F. Bamb ger. 25 7, Eau 
Sechs Fafteupredigten 
von der Leidensgeſchichte Jeſu, ſammt einer Predigt 
auf das Dfter: Feft. 
Von U. Bacher. 8. 8 Sgr. 


Eben ift erſchienen: 
Der aufrichtige 
Breslauer Liköor⸗Fabrikant, 
oder 
deutliche und genaue Anweiſung, wie man 
alle Sorten wirklicher Breslauer Likoͤre aͤcht 
anzufertigen habe. 
Aus den hinterlaſſenen Papieren eines Bres⸗ 
lauer Deſtillateurs, welcher das Fach 30 
Jahre praktiſch betrieben hat. 
Herausgegeben von H. 
In Gommiffion der Buchanstım des Herrn 
Eduard Pelz, Schmiedebrücke Nr 1, 
welcher zugleich fuͤr die Aechtheit dieſer Rezepte Ga⸗ 
rantie zu leiſten in den Stand geſetzt iſt. 
Preis 2 Rtlr. 


Obſchon nach der Angabe auf den Titeln vieler Anweiſun⸗ 
n zur Likörfabrikation die Rezepte zu den berühmten Bres⸗ 
auer Likören öffentlich mitzutheilen verfprochen worden find, 


ſo wollen n N Käufer von dergleichen Schriften de⸗ 


haupten, „nicht im Stande zu ſeyn, darnach Liköre zu berei⸗ 
ten, die denen in Breslau fabrizirten gleichkommen.“ 

Es wird alſo das Erſcheinen und die Mittheilung oben ange⸗ 
zeigter Anweiſung Vielen willkommen ſeyn, da die Aechtheit 
und Originalität derfelben garantirt wird; fo daß jeder Käu⸗ 
fer überzeugt ſeyn kann: nach den darinnen angegebe⸗ 
nen deutlichen und genauen en auch 
wirklich alle Sorten Liköre in derſelben Güte 
Se een wie ſie in Breslau ſelbſt gefertigt 
werden. | 

Der Herausgeber glaubte um fo mehr auf eine günftige 
Aufnahme rechnen zu dürfen, als man öfter für die Mitthei⸗ 
lung eines einzigen Rezeptes fo viel bezahlt, als der Preis die: 

fer ganzen vollſtänd'gen Sammlung iſt. ; 3 
Jeder Käufer dieſer Schrift verpflichtet ſich übrigens bei 


der Abnahme, die mitgetheilten Rezepte nur zu ſeinem eigenen 


Gebrauche zu behalten und ſelbige keiner andern Perſon ab⸗ 
zugeben. 


* 


Die Fortsetzung von Berlin, wie es ist 
3 und — trinkt, brochirt 5 Ser. 5 
ist so eben angekommen in der Kunsthandlung von 
Eduard Sachse, Riemerzeile Nr. 23. | 
— .. — —— — —:- ſĩ7 — u — 
Der beste König, das ähnlichste Portrait des Königs 
von Preulsen. 2½ Sgr. 
Portrait der hochseligen Königin von Preu- 
Isen, gem, von Gebauer, lith. v. Schall. 1 Rthilr. 
(Gegenstück zum Portrait des Königs, welches zum 
Besten der, durch die Cholera Verwaisten, erschienen 
ist. | SER 
) Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Riemerzeile Nr, 23, 
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RETTET REITER dea 
1 Bekanntmachung. N 
Um dem Publikum die Beschaffung der neuen 


Coupons- Bogen zu den Polnischen Pfandbriefen 
Zu erleichtern, sind wir bereit, gegen eine ver- 3 
4 hältniſsmälsige Provision diese Besorgung zu über- 
nehmen. Die nähern Bedingungen sind in un- 
serem Comptoir, Blücherplatz Nr. 13, zu erfahren. 
Auswärtige N erbitten wir uns portofrei. 
7 ichborn und Comp. 7 


N N , 1] - ENT ITKE RTL EIRET RITA RE 


Die Schöpfung Y 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch anzu: 


i zeigen, daß er auf kommenden Gruͤn⸗Donnerſtag, den 


4. April Abends 7 Uhr, zum Beſten ſeiner Mutter, 
die Schöpfung von Haydn in der Aula aufführen wird, 
und ladet hierzu alle Kunſtfreunde ganz ergebenſt ein. 
Breslau, den 26. Maͤrz 1833. 
Auguſt Schnabel, 
Muſiklehrer am kathol. Seminar. 


Literariſche Anzeige. g 
Bei Bornträger in Königsberg iſt erſchienen und bei 
C. G. Foͤrſter in Breslau 
3 zu haben: Br 
Kreyſig, der Kartoffel-Anbau im Großen, 
durch ein die übrigen Wirthſchaftsverhaͤltniſſe nicht ſtoͤ⸗ 
rendes, erleichterndes Verfahren; jo wie die Verwen— 
dung der Kartoffeln zur Branntweinbrennerei, Vieh⸗ 
maſtung und Nutzviehhaltung. Preis 15 Sgr. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 

Albrechts-Stralse Nr. 53. 8 

Auber, Ouvert. p. Pianof. del’Opera „le en s 

Ja Sgr. 
Herold, Andante et Rondeau p. Pianof. sur un motif de 
ampa. op. 56. 4 17°, Sgr. 
Herz, H.2. Airs de Ballets de la Tentation arrange en 
Rondeaux. Nr. 1 et 2. a 17 ½ Sgr. 

— — Variat. brill. sur un air suedois p. Pianof. 


5 . 27 / Sgr. 

Koch, 2 Rondeaux p. Pianof. En 1 Rtlr,5 e. 
Reissiger, Gesänge und Lieder für eine Sopran- oder 
Tenor-Stimme mit Pianof. op. 84. .. 22%, Sgr. 
Ries, grofse Fest-Ouverture und Siegesmarsch für gros- 
ses Orchester. 4 Rtlr.10Sgr, 

— — dieselbe zu 4 Händen. 1 Thlr. 

Carl Gustav Förster. 


Buchstaben- Oblaten, à 2 Sgr., 4 Sgr. u. 10 Sgr., 
sind wieder vorräthig bei 
Eduard Sachse a 
Riemer-Zeile Nr, 28. 
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Bekanntmachung. 

Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Jeltſ ch ollen Mitwoch 
den 10. April circa 4047 Klaftern Hart⸗ und Weich⸗Brenn⸗ 
holz öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, 
daß die diesfälligen Licitations⸗Bedingungen in unferer Forſt⸗ 


Regiſtratur im Regierungsgebäude, während der Dienſtſtun⸗ 
h Ken keimen, auch ſollen ſolche vor Anfang. 


den eingeſehen wer 1 { 
der Licitation den Kaufluſtigen zur Kenntnißnahme vorge 
legt werden. 
Breslau, den 13. März 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
Die Forſtparzelle an der Straße von Conſtadt nach Creutz⸗ 
burg, zur Ob:rförfterei Bodland gehörig, von 46 Morgen 
DR. A in 8 Looſe zu 6 und reſp. 4 Morgen 


oll im Wege des Meiſtgebots im Termine den 15ten 


etheilt, 
Mat d. J. zu Jagdoͤſchloß Bodland Vormittags um 10 Uhr, 
von dem e Kommiſſarius Herrn Regierungs⸗ und 
Forſt⸗Rath Ewald öffentlich verkauft werden. 
. Zahlungs» und beſitzfahige Käufer werden eingeladen: ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Si 

Die Verkaufs⸗Bedingungen find bei der Oberförſterei Bod⸗ 
land, bei dem Rent⸗Anſte Creutzburg und in der Forſt⸗Regi⸗ 
ſtratur der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird 
ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden 
gerückſichtiget werden. f 

Oppeln, den 23. März 1833. 

Königliche Regierung.“ 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


. Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten Concurs⸗Verfahren über den Nachlaß 
des am 30. Decbr. 1830 hierſelbſt verſtorbenen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Journaliſten Carl Friedrich Kauffmann wird den un⸗ 
bekannten Gläubigern in Gemäßheit des § 7 Tit. 50. Thl. I. 
der Allgemeſnen Gerichts⸗Ordnung hierdurch bekannt gemadt, 
Far nach Berlauf von 4 Wochen die Vertheilung der Maſſe er: 

gen wied. 

Breslau, den 15. März 1833. 

Königl. Preuß. e von Schleſien. 
emmer. 


„ Heffentliche Bekanntmachu 
In der Kaufmann 
Curdeck. Sache machen wir hierdurch bekannt, daß auf Grund 
er Beſtimmung des väterlichen Teſtaments die Vormund⸗ 
Saft über den am am 2ten September 1806 gebornen Sohn 
1 ohann Guſtav Emil Schiller, bis nad) zurückgeleg⸗ 
em dreißigftem Jahre, ſortgeſetzt wird. 7 
Breslau, den 14. März 1883. 
Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
5 v. Blankenſee. 


3 1ften Juni d. J. beſtimmt. Die Vekkau 


ng. g 
ohann Heinrich Schillerſchen 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nähe des Dorfes Imielin, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗ 
Amt⸗Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find am 13. März C., ſieben 
Stück eingeſchwaͤrzte Ochſen, Hemmtlic podoliſchen Urſprungs, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤnde entfprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 11. Mai 
dieſes Jahres ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 

eſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Ge⸗ 
0 e-Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in 1 ch de. 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Bor: 
kart der Geſetze werde verfahren werden. ; 

reslau, den 23. März 1833. a 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer» Direktor. 
v. Bigeleben. 


n en ed in 

Da die a ei um Verkauf Förfterei in Moſelache, Brie: 
er Kreiſes, eſtchend aus einem Wohnhauſe nebſt Wirth⸗ 
chafts⸗Gebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 
Wieſengrund, abgehaltenen Termine keine günſtigen Neſul⸗ 
tate gewährt, fo habe ich im Auftrage der Königlichen Hoch⸗ 
löblichen Regierung in Breslau zu dieſem Behuf eventuni:ter 
Nes Zeit Verpachtung auf 3 oder 6 Jahre einen nochm eigen 
ermin auf 1 22. April Vormittags um 11 Uhr in 
dem Forſthauſe zu Moſelache en zu welchem Kauf-, 
reſp. Pachtluſtige hiermit unter dem Bemerken eingeladen 
1 — daß die Zahlungsfähigkeit im Termine nachzumeifen 

eibt. 8 
Bei einer Verpachtung wird der Anfang der e 
t 5 erkaufsbedingungen 
önnen in der Domainen⸗ und Forſtregiſtratur Königlicher 
ochlöblicher Regierung zu Breslau, fo wie auch bei dem Fer: 
ter auge in Moſelache eingefehen werden, der überdies 
die Gebäude und Grundſtücke auf Erfordern zur Beſicht gung 

anweiſen wird. 2 
Scheidelwitz, den 21. März 1833. 
Der Königliche Forſt⸗ Rath. 
v. Rochow. 


e ee ee 8. 

Es ſoll nunmehr die Theilung des Nachla ſſes des im Prie⸗ 

ſterhauſe zu Neiſſe verſtorbenen emeritirten Erzprieſters und 

Pfarrers Fran Bauch, vormals zu Schnellewalde erfol⸗ 
en, welches eur den Antrag der Erben deſſelben in Gemäß: 

belt des §. 137, Tit 17, Thl. I. des Allg. Land⸗Rechts, den 
unbekannten Gläubigern hierdurch mit der Aufforderung be⸗ 


kannt gemacht wird, die ihnen an den Nachlaß des Verftorbe: 


nen zuſtehenden Anſprüche, vom 1ſten April d. J. ange⸗ 
rechnet, binnen 3 Monaten geltend zu machen, widrigenfalls 
ſie ſich nach Verlauf dieſer Friſt an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbtheils halten können. 

Breslau, den 14. März 1833. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Das von dem Bauer ; ee Langer zu Komeiſe am 8. 
Auguſt 1805 für den daſigen Lokalke anfliftungsfond ‚uber 
2400 Foren oder 1600 Rtlen. mit der Verpflichtung der jaͤhr⸗ 
lichen Verzinſung zu 5 procent ausgeſtellte am und Ber: 
pfandungs Inſtrument, verbunden mit der Rekognition uber 
die Eintragung diefer Schuld auf den Bauerguͤtern Nr. 27 
und 51 zu Komeiſe, iſt verloren gegangen, und wird auf den 
Antrag des Glaͤubigers hierdurch aüfgeboten. Alle diejenigen, 
welche an dieſe, theilweiſe zu loͤſchende, Schuldpoſt, und das 
erwaͤhnte, daruber ausgeſtellte, Instrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber, An⸗ 
ſpruch zu machen haben, werden behufs der Geltendmachung 
deſſelben ad teruninum den 2. Mai d. J. früh 9 Uhr in loco 
Komeiſe vor dem unterzeichneten Gerichtsamte zu erſcheinen, 
mit der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ih⸗ 
ren etwaigen Anſpruchen an das Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
Inſtrument des Friedrich Langer vom 8. Auguſt 1805 praͤ⸗ 

kludirt, letzteres ſelbſt amortiſirt, für den bekannten Glaͤu⸗ 
biger neu ausgefertiget, und die Schuld nach Hoͤhe des abge: 
goltenen Betrages ge:öfcht werden wird. 
Leobſchuͤ, den 14. Januar 18338. 
Das Gerichts-Amt Komeiſe. 


Zucht ſchaa fe⸗Verkauf. 

In Buchelsdorf bei Namslau ſtehen eine bedeutende Quan⸗ 
tität veredelte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und können alle 
Sonnabende und Sonntage angeſehen und reſp. verſchloſſen 
werden. Buchelsdorf, den 18ten März 1833. 

Die zum Verkauf beſtellte Commiſſion der Ober⸗Amtmann 
Buchwaldſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe. 
Stache. Fiebig. Hancke. 


Anzeige. 
Eingetretener Familienverhaltniſſe wegen ſollen den 18ten, 
19ten und 20ſten April d. J. En fen Gründſtücke: 
r 


| 
1) das auf der Junkernſtraße sub Nr. 18, 
2) das auf der 5 aſſe sub Nr. 26, 
3) das am Neumarkt sub Nr. 9 belegene, die Aloe ge⸗ 
nannte Haus : 
4) die am Schießwerder Nr. 4 nach der neuen Bezeich⸗ 
nung hieſelbſt befindliche Eſſigfabrik, und 
5) die zu Kaltaſche bei Strachwitz sub Nr. 36 
vormals Johann Nowagſche Freigärtnerſtelle 
vermöge erhaltenen Auftrages von mir aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden; ich lade daßer EEE hierdurch ergebenft 
ein, an den gedachten Tagen ſowohl in den Vormittags = als 
Nachmittagsſtunden ihre Gebote in meiner am Neumarkt 
Nr. 8 belegenen Wohnung abzugeben, und inſofern ſolche an⸗ 


gelegene, 
5 


nehmlich befunden werden, den ſofortigen Abſchluß des Ver⸗ 


kaufe und Kauf⸗Contracts zu gewärtigen. 
Breslau, den 23. März 1833. 


5 irſchmeyer, . 
Königl. Ju b. Kemmer und Fuͤrſtbi⸗ 
ſchöflicher Conſiſtorial⸗Rath. 

Bronze⸗Fenſter- Verzierungen, 
als: Gardinen Arme, Rofetten, Stangen⸗Verzierungen und 
dergl. erhielten in größter Auswahl, und verkaufen billigſt: 

Guͤnther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
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8 9 Auktion. 

Am 2. April c. ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49, am 
Naſch narkte zuerſt circa 50 Scheffel Aepfel, dann verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, an den Meiftbietenden verftei« 
gert werden. l 5 2 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Gemaldeverſteigerung. 

Der Kunſthaͤndler Herr Lepke aus Deſſau, der 
uns durch mehre Jahre ſchon manches gute Bild zuge— 
fuͤhrt hat, beabſichtigt ſeine Sammlung ſchoͤner Ori⸗ 
ginal⸗Oelgemaͤlde aus allen Schulen, wobei ſich auch 
einige neuere aus der Muͤnchner Malerſchule befinden, 
unter den Auktionshammer zu ſtellen; zu welchem Be⸗ 
huf ich einen Termin auf den Zten d. M. Vormittags 
von 9 — 12 Uhr, Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch 
anberaumt habe, und wozu ich Kunſtliebhaber erge⸗ 
benſt einlade. : 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Haupt⸗Niederlage 
der Stroh⸗Hut⸗ und Putz Waaren⸗Handlung 
n 


i vo 
F. G. Ruͤckart aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nro. 1, eine a a hoch. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich von heute an wiederum hierorts ein 
Commiſſions⸗ Waaren⸗Lager meines Fabrikats von Stroh: 
Hüten aller Art für Frauen, Fräulein und Kinder etablirt, 
und dem Hrn. B. Perl junior übergeben habe. 

Letzterer wird fortwährend in großer Auswahl Hüte von 
aͤchtem Schweizer⸗ und Franzöſiſchem Strohe, nach den 
neueſten und ſchönſten Fagons nebſt andern zu dieſem Fache 

aſſenden Artikeln, als Geflechte aller Nummern, Binden, 

äckchen, Spaterie, Bordüren, Baſtband, Blumen, Guir⸗ 
landen, Beſätzen, von mir erhalten, und zugleich im Stande 
ſeyn, * eben den billigen Fabrikpreiſen, wie ich ſelbſt, zu 
verkaufen. 

Breslau, den 1. April 1833. 

F. G. Rückart, 
Kaufmann aus Berlin. 
Mit Bezugnahme auf — Anzeige empfehle ich mich be⸗ 
ens mit Stroh⸗Hüten aller Art zu geeigter Abnahme und ver: 
preche reelle und pünktliche Bedienung. 
5 B. Perl junior. 

Den ten April d. J., Nachmittags von 2 Uhr an, werden 
die zum Vicarius Lachmannſchen Nachlaß noch gehörigen 
Blumengewächſe verſchiedener Art, in circa 140 Näpfen, im 
Hofe der Fürſt⸗Biſchöflichen Reſidenz auf dem Dome hierſelbſt, 
verauktionirt werden, welches Kaufliebhabern bekannt ge⸗ 


8 wird. 
reslau, den 30. März 1833, 


Seiffert 
Capitular⸗VicariatAmts⸗ Sekretär 
im Auftrage. 


— 


‚von zu erzeugen, welches dem 


Zweite Beilage zu 


— 1 — | 


Nro. 78, der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. April 1833. 


Erprobtes N 
Schweizeriſches Kräuter- Del, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der 

Haare. 


Erfunden von K. Willer. 

8 et welcher bei feinen Gebirgsreiſen in der 
Schweiz das Glück hatte, ausgezeichnete, ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war ſo glücklich ein ſtärkendes Oel hier⸗ 
Haarwuchſe in einem hohen 
Grade befördeklich iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch 
an Schönheit und Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, 
daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes durch fleißigen vorge⸗ 
ſchriebenen Gebrauch die Haare hervorſproßten, ſich nach und 
nach verdickten? verlängerten und ihre frühere Schönheit wies 
der erhielten. Zugleich iſt dieſes Del wegen feines angeneh⸗ 
men Geruches ſehr empfehlend. 5 

Von Zeit zu Zeit werden in den öffentlichen Blättern ſehr 
cen nete Zeugniſſe über die Wirkſamkeit dieſes Oels er⸗ 
einen. 
Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur 
Kenntniß, wie daſſelbe 8 werden foll, iſt jedes 
läſchchen mit des Erfinders und Fabrikanten Peitfchaft K. 


und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag 


mit deſſen eigenhändigem Namenszug verſehen. ; 
Von dieſem Del il die einzige reverlage für Breslau bei 
Herrn Mori Geifer, woſelbſt das Flaſchchen gegen por: 
tofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. zu 
haben it. K. Willer in der Schweiz. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bemerke ich 
noch, daß dieſes Kräuter ⸗ Oel bereits auch in Berlin, laut der 
Lonigl, privilegirten Berliniſchen Zeitung Nr. 297 vom 18ten 

ezember 1832 durch ärztliche Prüfung, öffenten he Anerken⸗ 
nung gefunden hat. 5 „„ 

Herr E. F. T. Huhndorf in Oels iſt von mir mit einer 
Quantität dieſes Kräuter⸗Oels zum Debit verſehen worden. 

Breslau, den 1. April 1833. 5 

„Moritz Geiſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen. 
„„Ganz fein gemahlener, weißer Glas- Dünger⸗CGyps, 
beiten zweckm ahlgſte Zubereitung für den landwirthſchaft⸗ 
ichen Betrieb ſich ſogleich durch die einfache Verglei⸗ 
biclia mit anderem Gyps — benklich SE. 3 5 den 
ligſten Preiſen zu haben: im Comptoir Nikolaiſtr. Nr. 7, 


und hinter der Domkirche am Ausgange der (2ten) Hirſch⸗ 


an 0 der Oder in Nr. 20 beim Aufſeher Schmidt. 
ehr ichöne, trockene Waſch⸗ Seife in Stegen, den Cent⸗ 
ner zu 15 ½ Rtlr., das @ zu 4% Sgr. em ficht ; 
g Ferdinand Ilgner, 

Ohlauer » Straße Nr. 83. 
d. Mute fhneule Gelegenheit nach Berlin den 2ten und gten 
M., iſt zu erfragen im fliegenden Roß, Reuſche⸗Straße. 


Verpachtung. 2; 
Der Herr Baron von Teichmann auf Freyhan beabſich⸗ 
tiget, die ihm gehörige Minder⸗Standesherrſchaft Freyhan, 
mit dem Großherzogthum Poſen und der Standesherrſchaft 
Militſch grenzend, exclusive der Forſten zu verpachten. 
Die Herrſchaft trägt 2244 Rtlr. Grund, Mielh⸗ und Mühe 
len⸗Zinſen, hat 3539 Morgen Ackerland, 823 Morgen Wie⸗ 
ſen, 842 Morgen Teiche, ein nicht unbedeutendes Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbar, eine veredelte Schaaf⸗ und Rindoieh⸗ 
Heerde, und es iſt über Mangel an Abſatz der Produkte nicht 
u . 55 Wer ſich in frankirten Briefen an den Herrn Be⸗ 
itzer oder an mich wendet, der wird über die näheren Verhält⸗ 
niſſe und Bedingungen genügende Auskunft erhalten. 
Breslau den 30. März 1833. 
Bahr, Juſtiz⸗Rath. 


f Waaren⸗Anzeige. 

Feinſten, feinen, mittlen, ordinären und Backzucker, 
Pon Mandeln, Schaalmandeln, geleſene Smyrn, Roſinen, 
rauben⸗Roſinen, Sultan⸗Roſinen ohne Körner, gute rein⸗ 
ſchmeckende Kaffee's, feinſte Vanille- und Gewürz⸗Dampf⸗ 
Chokolade, fei en Perco, Perl, Hayſan und grünen Thee. 
erner: Fließenden und gepreßten Caviar, nord. Kräuter⸗ 
Anſchovis, Sardellen, marinirten Lachs, Pommerſche Gänſe⸗ 
brüſte, Braunſchweiger Wurſt, Moutarde, feine Oele, Eſtra⸗ 
on⸗Eſſig, Schweizer⸗, Hohäfdiſchen⸗, Parmeſan⸗, hehe 
imburger⸗ und grünen Schwelzer⸗, Kräuter⸗Kaͤſe z., Aſtr. 
Zucker⸗Erbſen, eingemachten Oſtind. Ingwer ꝛc., fo wie fämmt⸗ 

liche Spezerei-Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 

Carl Fr. Prator ius. 

Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe 


aha Nhe de dna 
x 5 3 
Einem hohen Adel und reſpektiven Reiſenden habe die 
1 Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum 1ſten 
April c. den Gaſthof, „zum goldnen Anker“ genannt, 
« in Oberſchleſiſch⸗Neuſtadt in Pacht genommen habe, 
€ wobei ich die reelfte billigſte Bedienung und höchſt & 
1 freundliche Aufnahme verſpreche; weshalb ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch höflichſt bitte. 


Rumler. 
D N π EEE TREE ——— 


5 Anzei 98 e. ; 
Neue ächte Veroneſer Salami⸗Wurſt von vorzüglicher 
Güte, empfingen eben und offeriren billig: 
Gebrüder Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


i Anzeige. . 
Neuen franzöſiſchen Wee en die preuß. Metze 
1 Rtlr. 18 Sgr., das Pfd. a 2 Sgr., nen 


C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


U 


in ku e, 
welche das Sohlen⸗ und Oberleder haltbar macht, 19 0 alles 
andere Leder und Riemenzeug, ſo der Näſſe ausgeſetzt iſt, für 
1 und Moder ſchützt, ſelbſt wenn Leder auf feuchten 

agern ſchon moderich geworden iſt, damit wieder in geſunden 
Zuſtand geſetzt werden kann und wenn die Tinktur eingetrock⸗ 
net iſt, das Leder von jeder Wichſe gleich Glanz erhält. Die 
Anwendung iſt ſehr einfach und geringen Koſten, welches 
beim Abholen näher mitgetheilt wird. Das Preuß. fund iſt 
6 Sgr. und Gefäße müſſen mitgebracht werden, für Auswaͤr⸗ 
tige werden ſelbige beſorgt und auf Rechnung gebracht. 


Stiefelwichſe, i 

bei welcher die angezeigte Tinktur, ſo das Leder haltbar macht, 
verbunden uud ſo geſtellt iſt, daß ſie das Leder durchaus nicht 
entkräftet, ſondern wenn damit fortgefahren wird, es ſehr 
weich erhält, daß der Fuß nicht leidet und für Brüche und 
Löcher auf lange Zeit ſchützt, auch zugleich ein ausgezeichnetes 
Schwarz, ſehr ſchönen, klaren undl dauerhaften Glanz, dem 
Lack gleich, ſchnell macht, und wegen ihrer beſondern Güte viel 
ausgiebt. Diefe Wichſe iſt in zwei Sorten, flüßige das Preuß. 
5 zu 4 Sgr. und dicke à 5 Sgr., aber in Parthieen nach 

erhältniß billiger. Die Gefäße wie ſie nöthig, müſſen mit⸗ 
gebracht werden; für Auswärtige werden ſolche beſorgt und 
auf Rechnung gebracht. 


5 A N er, 
vor dem Ohlauer Thor, Margarethen⸗Gaſſe Nr. 9, 
gleich hinterm Schwan, in der Beſitzung des Hrn. Morave. 


Be 


a nntmachun 


E | 
Da ich den 1. ur die Gaſtwirthſchaft im Surfen 75 5 


fer vor dem Oder⸗Thor an meinen Schwager Herrn Da! 
Selle abtrete, ſo ſage ich meinen werthgeſchätzten hieſigen 
und auswärtigen Freunden und Gönnern ergeben ſt den herzlich 
ſten Dank für das Wohlwollen, welches Sie mir und meinem 
verftorbenen Mann die 4 Fahre hindurch geſchenkt haben. Mit 
dem Wunſche, daß meine verehrten Gafte mit mir jederzeit 
zufrieden waren, bitte ergebenſt u.a ein ferneres Wohlwollen. 
Breslau, den 1. April 1833. ; 
Chriſtiana, verwittwete Selle. 


> Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum hier⸗ 
durch ergebenſt anzeige, wie ich die mit meinem Hauſe verbun⸗ 
dene Gaſtwirthſchaft und Tanzgelegenheit, welche 
letztere auf den zweiten Oſter⸗Feiertag wieder ihren 

Anfang nimmt, von heute an, ſelbſt übernommen habe, ver⸗ 
binde ich hiermit, unter Verſprechung der prompteſten und 
erde Ense 1 5 mich, zu Ks: u vers 
orbenen Bruder mit gleichem gütigen Zuſpruch zu beehren. 

Breslau, den 1. Ap 1883. N i 
David Selle, 

Gaſtwirth zum ruſſiſchen Kaiſer. 

f n der Berliner Steohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗Straße 
Nr. 50, werden täglich Strohhüte ſchön gewaſchen, gebleicht, 
nach der iert Mode N Forben und garnirt. Auch 
werden Papierhüte in allen Farben gefärbt. 

G. Kraatz. 


Ein gut erhaltener, 5 Reiſewagen wird zu kau 
’ 


fen geſucht, Carls⸗Straße Nr. 1 


par terre. 


1210 


Große Steingut-Auktion. 

Montag den 1. April und folgende Tage a. c. werde 
ich für auswärtige Rechnung, früh von 9 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, im blauen Hirſch, ein großes 
Aſſortiment Steingut⸗Waaren, wobei vorzuͤglich tiefe 
und flache Teller, Menagen, Salatieren u. dgl. vor⸗ 
kommen, gegen baldige Zahlung verſteigern. 

S. Pieré, conc. Aukt.⸗Commiſſ. 


Billig zu verkaufen. 
180 Pfund gutes brauchbares Kupfer, das Pfund a 9 
Sgr., iſt zu haben bei: 


M. Ra wi & 1 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 14, in der Schmiede 1 Treppe. 


Ganz friſche große Holſteinſche Auſtern in Schalen; 
dergl. ausgeſtochene, e 4 Rtlr. und 3½ Rtlr.; friſchen 
fetten und ſtarken Rhein⸗Lachs; friſchen geräuch. Silber⸗ 
Lachs; Flick⸗Heringe, 4 Bund 12 Sgr.; 4 Stück geräucherte 
Aale 20 Sgr.; marinirte Brat⸗ Heringe, 12 Stück 15 Sgr.; 
marin. Aal, pr. Pfd. 12 = 

Friſche Brikken, pr. Stück 1 und 1¼ Sgr.; frifche En⸗ 
2 pr. Pfd. 14 Sgr.; Holländ. Heringe, pr. Stück 1 


r,; Engliſche 9 und 10 Pf.; friſch. geräuch. große Pom⸗ 
. Gischt, pr. Stück 16 gr.; Honig, 905 1 5 
Quart 20 Sgr.; 1 Pfd. für 6 Sgr.) geſchälte Bamberger 
Aepfel, pr. Pfd. 5 Sgr.; Brenn» Spiritus, pr. Preuß. Quart 
5 und 5½ Sgr.; Holſteinſchen Käfe (dem Holländ. ähnlich), 
pr. Pfd. 5 Sgr.; einl. Schweiz. Käſe, pr. Pfd. 4 Sgr.; neuen 
fetten Limburger, pr. Stück 12 Sgr.; eine Hälfte für 6 Sgr.; 
und friſches Stettiner Bier, pr. / Bouteille 5 Sgr., pr. 
% B. 2½ Sgr.; exkluſive Flaſchen, x a 

. 5 Aken. 


- Flügel » Verkauf. 
Ein ganz neuer, gut gearbeiteter 1 von Birkenholz 
eht zum Verkauf: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. Das Rä⸗ 
ere im Kaufladen daſelbſt. 


Ein Schaͤfer, 
welcher mit guten Zeugniffen verſehen iſt, ſucht zum Term. 
Johanni c. ein anderweitiges Unterkommen. Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 
Beſtellungen auf lakirte Thür⸗ und Klingel ſchil der 
werden aufs beſte ausgeführt von 2 
Guͤnther und Müller, ; 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond, 
Eine bedeutende Sendung vergoldeter Armbänder zu 
2 bis 9 Rtlr., fo wie Gürtelſchnallen, Bruſtketten, Pen- 
deloques u. dgl. erhielten und verkaufen wohlfeil: 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
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5 Feinſte Caſtor⸗Huͤte, 
ſewohl Wiener als auch eigener Fabrik, 
dauerhaft gearbeitet empfiehlt billigſt; die Hut⸗Fabrik, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 43, neben dem rothen Haufe. 

Niederlage: Reuſche⸗Straße Nr. 63, neben dem 
grünen Pollak, bei Carl Schmidt. 


ehr leicht und 


Junge, tragbare Weinſtöcke, frühe Sorten; bewurzelte 
einjährige Centifolien im / und „ Schock, ci llen 


1 „ cixca 100 Eile 
Buchs baum find En verkaufen. Das Nähere wird nachgewie⸗ 
fen beim botanifi 


5 hen Gärtner Hrn. Liebich und im Lotterie⸗ 
Comptoir Nr. 38, am Ringe. 


Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Billard iſt wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen: Br 


Klofters Strafe Nr. 10. 


vorzüglich gut Infat, von befer gel fferirt 
rzüglich gut gereinigt, von beſter Keimfähigkeit, offerirt: 
e M. Liebrecht, in Nasal. 


Schnür⸗ Mieder, 
nach Wiener und engliſcher Art 8 find von 1 Kthlr. 
in hinauf ſteigenden Preiſen, in Auswahl zu haben. 

Q. Walter, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79, zwei goldene 
Löwen. 8 


ws Wiener Seiden⸗Locken, 
in dem neueſten Geſchmack und zu den mindeſten Preiſen, 
empfiehlt: einrich Loewe, am großen Ringe. 


Anſtändige Demoiſelles, welche im We ßnähen und Putz⸗ 
machen geübt ſind, finden ſogleich Beſchaͤftigung in der Putz⸗ 
und AR oe» Sehn ka baaren Dan lung von Eduard H. F. 
Teich iſcher, am Ringe in den 7 Kurfürſten. 

Belle grüne Korn⸗Seife, : 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entforicht, der 
randenburgſchen und Pommerschen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preiſe aber bedeutend billiger iſt, empfiehlt: 
Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗ Straße, zur Stadt Rom. 
enſter-Vorſetzer, 
das Stück von 12 & an, und zu allen höheren Preifen, mit 
druck, empfiehlt in den allerneueſten Sorten: 
Heinrich Loewe, am großen Ringe. 
Eine schlagende Nachtigall ı er 
ne tigall iſt zu verkaufen, vor dem 
Ochweidnitzer hore neben dem Weiß⸗Garten im Kynaſt⸗ 
uſe, beim Schneider Koch. 


Nr. dem Sand Thore, Stern⸗Straße in dem Garten 
2 15 bei der Train⸗Remiſe, iſt eine Stube mit auch ohne 
el nebſt einem kleinen Gärtchen 15 eigenen Bepflan⸗ 


— 


Jung zu vermiethen; das Nähere daſelb 


Sommer wohnungen, Garten⸗Abtheilungen mit Sommer⸗ 


häuſern und Obſtbar i i 
ö dumen beſetzt, find zu vermiethen vor dem 
d⸗Thor, Stern-Gaſſe Nr. 12. 5 N 


Ein junger Mann wünſcht auf dem Pianoforte noch ein 
Stunden 2 Nikolaiſtraße Nr. 77, 3 Stiegen. 2 


Unterkommen = Geſuch. 

Ein mit den beſten Zeugniffen feines Wohlverhaltens ver⸗ 
ſehener ſehr thätiger, ordnüngsliebender Kutſcher, ſucht als 
ſolcher oder auch als Haushälter, Markthelfer und dergl. ein 
baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft giebt der Buͤchhal⸗ 
ter Müller, Herrnſtraße Nr. 20. 


W empfiehlt ſich mit einer Auswahl des neuſten 
und modernſten Damen⸗Putzes, neuer Franzöſiſcher Stroh⸗ 
hüte und Blumen in verſchiedenen Gattungen, auch werden 
bei ihr Strohhüte nach Pariſer Art gereinigt und modern 


garnirt. 8 
Die Damen⸗Putz⸗ Handlung 
von Charlotte Pyritz aus Berlin, 
Rliiemerzeile Nr. 14. 


e e und Fleiſchausſchieben. 
. Die Einweihung feiner neu eingerichteten Fünfzehnbahn 
feiert durch ein großes Fleiſch⸗Ausſchieben kommenden Mon⸗ 
tag als den 1. April d. J. der Koffetier Sauer zu Roſenthal; 
wozu derſelbe ergebenſt einladet. 5 


Zu vermiethen ſind 
Term. Oſtern an der Promenade die erſte Etage von 4 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, nebſt Küche und Beigelaß, nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung à 240 Rtlr. — Schuhbrücke, 1ſte Etage, 6 Stuben, 
Küche und Zubehör 200 Rtlr. Term. Joh.: Ohlauerſtraße, 
2te Etage, 7 Stuben, verſchloſſenes Entree, Küche und Bei⸗ 
gelaß à 280 Rtlr. — Verſchiedene andere Quartiere, ſowie 


auch meublirte Zimmer werden nachgewieſen und ſtets be⸗ 


ſchafft vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu vermiethende Sommerwohnungen werden nachgewie⸗ 
ſen: Nikolai⸗Straße Nr. 44 par terre links. 


Eine vor dem Oderthore, nahe an der Oder gelegene Be⸗ 
bn mit Schankgerechtigkeit, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven Wohngebäude mit 11 Stuben, über 3 Morgen Garten 
und einer Kegelbahn, iſt aus freier Hand au verkaufen. Da 


Nähere: Ketzerberg Nr. 13, bei F. Ferl. 


Wohnung zu vermiethen. 

Am Ringe, Paradeplatz⸗Seite, iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
nd in 6 heizbaren, größtentheils ſchön und neu gemalten 
immern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, Küche und 

Beigelaß, ſo wie Stallung und Wagenplätze zu vermiethen, 
und Termino Johanni dieſes Jahres zu beziehen. Das Nä⸗ 
here am Ringe Nr. 4, eine Stiege hoch zu erfahren. 


Veränderungswegen find verſg iedene gute Kupferſtiche 
abzulaſſen; das Nähere: Mathias ſtr. Nr. 6 im erſten Stock 
orn heraus. 


a 
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Zu vermiethen find. mehrere Garten = Pla en; neue 
Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 0 Ae 


Zu vermiethen. 0 

Auf dem Naſchmarkt Nr. 49 iſt nächſte Johannis die 2te 

Etage vorne heraus zu vermiethen. Desgleichen zu Oſtern 

eine Nate Stube im Hinterhauſe für einen einzelnen Herren. 
Das Nähere beim Eigenthümer. e 


Zum bevorſtehenden Sommer iſt eine ſehr nahe der Stadt 
belegene, aus einem ganzen Gebäude, mit einem großen Saale, 
4 Stuben, Keller, Küche und Bodengelaß beſtehende Woh⸗ 
nung, nebſt der 8 5 eines ſchönen Gartens, für 140 
Rtlr. zu vermiethen. Das Nähere i Mathiasſtraße Nr. 90, 
beim Haushälter zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Landes⸗Komiteerath von 
Wenzyk a. W'ürſchau. — In der gold. Krone. Die Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Arskaltatoren Hr. Wagner u, Hr. Felfhe: aus 
Berlin. — Hr. Getsbeſitzer v. Burgsdorff a. Reichau. — Hr. 
Lehrer Dreſcher a. Striegau. — Im weißen Storch. Hr. 
Kaıfm. Sternberg a Kempen. — Im blauen Hir ſch. Fr. 
Freiin v. Still'ried a. Wildſchüg. — Hr. Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
Neumann a. Bunzlau. — pr. Kaufm. Herz a. Ungarn. — Im 
weißen Adler: Hr. Kaufm. Winter a. Magdeburg — Hr. 
Hofrath Riebei a. Karlsruh. — 


v. Noſtig a Liegeig. — Im Rautenkranz. Die Kaufleute: 
Hr. Menzel u Pr. Ruffer a. Liegnitz. 

In Privat⸗Logis: Am Ringe No. 16. Hr. Känmerer 
Schmiege a. Waldenburg. — Dominikancrplatz No. 3 perr 
Partikulier v. Stutterheim a. Parchwitz. — Alblechtsſtraße N. 
26 Hr. Ober⸗Stallmeiſter Kämmerer d. Paczenski Teyczin a. 
Altenburg. — Nik laiſtrate No. 5 Fraͤuteig v. Pfeil a. Nimuſch. 
Oderſtraße No 27 br. Oberamtm. Seydel a. Nimptſch. — 
Buͤttnerſtrare No. 5 Or. Kaufm. Penning a. Liegnitz. — Ku⸗ 
pfeiſchmiedeſtratze No. 46 Hr. Wirthſchafts Inſp. Liebich nas 
Medzibor. — Am Ringe No. 43. Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Reſſel a. Trebnitz. — Kirchſtraße No. 28. Hr. O er⸗ 
Ueandesg richts⸗Sekretair Nickiſch a. Glogau. — Schmiedeb uͤcke 
No. 33. er Kammer ⸗ Direktor Wolff o, Trachenberg. 
Schmiede brücke No 49. Hr. Koufm. Wiesner a. Schmiedeberg. 
Taſchenſtreße No. 5. Hr. Gymnaſialſehrer Guttmann a. Schweid eig. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 


vom 30. März 1833. 
. 1 Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe. |__Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, — 1449, 
Hamburg in Banco . vista | 162% | — 
BT REEL LEN & 5 — — 
Ditto 2 Mon, 16171 — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6— 2894 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — le 
Leipzigin Wechs. Zahl, . | A Vista — 102% 
Ditto IM, Zahl] — . — 
Augsburg [2 Mon. = 103 ½ 
Wien in 20 Xx. Vista] — — 
Dittg,. aan en 10334 
Berlin ] à Vista | 100°5 MER 
Ditto u, 29 Mon. — 99 2 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 96% u 
Kaiserl. Ducatenn 96% — 
Friedrichsdor . . » » I 118% — 
Louis d'or [118 ½ — 
Poln. Courant „1 101 — 
Wiener Einl.- Scheine es == 41% 
Effeeten-Course 4. 
Staats-Schuld-Scheine . . 4 5A — 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — | — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. — | 4% | — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — | 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto |4%] 94% | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 | 100% | — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 J 106% — 
Ditto ditto — 500 — 41 106% | a 
Ditto dito — 10— 44 — —— 
Disson to — 5 — 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 89 B.; Poln. Partial. -Oblig. 
5815 B. Oestr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 961% G.; dito 
dito 4p. Ct. 8614 8. - 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 30. März 1833. 


Hoͤchſter. 
Waizen: 1 Nele. 10 Sgr. — 
‚Roggen: 1 Ktlr. — Sgr. — 
Gerhe: — Rtlr. 24 Sgr. 6 
Hafer: »-- Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer 


f. 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

f. — Ktlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — 
Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 5 2 — Rtlr. 22 Sgr. 6 
— Rtlr. 16 Sgr. IP 


Niedrigſter. 
1 Rtlr. 1 Sgr. — 


1 


— Ale, 16 Sgr. — Pf. 


